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Tokio . Im Laufe des Samstag Vormittag wurde der Militärputsch
« ach entschiedenem Einsatz militärischer Machtmittel liquidiert . Die Aufstän¬
dischen wurden in ihren Stellungen von Regierungstruppen umzingelt .
Schließlich ergaben sich die Putschisten ohne Stautf . Die 18 Offiziere , die

dem Putsch teilgenomme » haben , verübten daraufhin Selbstmord .

gestalten . Der entscheidendste Faktor ist in Ja¬

pan noch immer der . göttliche Tenno " , der Kai¬
ser , der , nach japanischen Anschauungen , die hei¬
ligen Ueberlieferunzen des Landes verkörpert .
Die Ernennung der Regierung liegt , trotz des

Parlamentes , vollkommen in seiner Hand , mit
anderen Worten , in der Hand jener Hofkliqu «,
der eS gelungen ist , sich deS kaiserlichen Willens

zu bemächtigen . In letzter Zeit hat der Satsuma -
Klan sich daS Recht anzemaßt , den Willen deS
Tenno monopolartig zu interpretieren . Der bis¬

herige Großsiegelbewahrer Baron M a k i n o,
der dem Kaiser am nächsten stand , samt ' dem letz¬
ten überlebenden „ alten Staatsmann " Sayonji ,
sind die eigentlichen „ Regierungsmacher " ge¬
wesen . Diese Heiden Hofleute gehörten zmn
Satsuma - Klan . Kurz vor der Auflösung des

Parlaments ist anStelle v. on Makino der Admiral
Saito , der Vorgänger von Okada , als Minister¬
präsident getreten , der als Nachfolger von

Sayonji angesehen wird . Auch Saito ist ein Sat -

suma - Mann , und mit seiner Nominierung wollte
di « Regierung Okada die Ernennung aller nach¬
folgenden Regierungen für die Satsuma - Klique
monopolisieren . Die Wut der militärischen Ver¬

schwörer richtete sich demgemäß nicht nur gegen
die Rezierungsmitglieder in Tokio , sondern auch
gegen die Hintermänner am kaiserlichen Hofe .

Die Innenpolitik von Okada — Takahashi
war die Resultante der verschiedensten Einflüsse .
Die Regierung löste sich tatsächlich allmählich von
der „ parlamentarischen " Grundlage gänzlich los ,
versuchte jedoch den Schein zu wahren und war

grundsätzlich gegen . BerfaffungSreformen " . Wirt¬

schaftspolitisch setzte man die Politik von Jnukgi
und Saito fort , indem man sich feit November
1931 , zugleich mit der Jen - Abwertung , mehr
und mehr von der Deflationspolitik weg und
einer großzügigen S ch u l d e n p o l i t i k zu¬
wandte . Takahashi hat allerdings die Anleihe -
Politik abstopen wollen und drimgte vor allem

auf stärkere Deckung der Ausgaben durch Steuern ,
was ihm die Feindschaft nicht nur der Militär¬

kreise sondern auch der Rüstungsindustrie einge¬
tragen hat . Der Außenminister H i r o t a trieb

Politik auf lange Sicht . Hirota , der vom Frieden
sprach , bereitete sich tatsächlich auf . alle Eventuali¬
täten vor . Sein nächstes Ziel war

dir Schaffung einer gewaltigen strategischen
und kriegswirtschaftlichen Basis in Rordchina

und solange diese Aufgabe nicht gelost war , suchte
Hirota eine Zuspitzung der Beziehungen zu
M o s k a u zu vermeiden .

Eine der schwächsten Stellen der beiden ein -
ander . ablösendcn Satsuma - Regierungen . . Saito

großer BesticEung verzeichnet werden . ' ' Äämit
tritt ejn bedeutender . Gelehrter , ein . erfahrener
Diplomat , ein Mensch von ausgeglichenem Wesen

upd großer Bedachtsamkeit an die Spitze des so

wichtigen Außenressorts . Sein langjähriges har¬

monisches Zusammenarbeiten mit dem gegenwär¬
tigen Staatspräsidenten gibt die Gewähr dafür ,
daß die bisherige Außenpolitik des Staates , deren

Ziel Frieden , deren Mittel Kollektive Sicherheit
ist , weiter fortgeführt wird .

Krosta stammt aus Pilsen , wo er am 17 .

Juli 1878 als Sohn des späteren Reichsratsabge¬
ordneten und Bürgermeisters von Pilsen , Dok¬

tor Josef Krofta , geboren wurde . Er studierte an

der Prager Universität Geschichte , ging als jun¬
ger Doktor nach Rom , wo er in den Archiven des

Vatikans arbeitete und trat dann in die Dienste

des böhmischen Landesarchivs , wo er 1901 bis

1918 beschäftigt war . 1908 wurde er Dozent ,
1911 außerordentlicher und 1918 ordentlicher
Profeffor der Geschichte an der tschechischen Uni¬

versität in Prag . Er hat eine Reihe von Werken

der Religions - , Wirtschafts - und Sozialgeschichte
herausgegeben , am populärsten wurde sein Buch
über „ Die Deutschen in der tschechoslowakischen
Geschichte " . 1920 trat Krofta in den diplomati¬
schen Dienst ein , wurde Gesandter beim Vatikan ,

1921 bis 1925 bertratz er die Republik in Wien ,

1925 bis 1927 in Btrlin . Seither war er Ver¬

treter des Ministers des Aeußern Dr . Benes und

dessen engstes Mitarbeiter .

Krofta erfreut
• sich in allen Kreisen deS

größten Ansehens , er ist ein Mann von Kultur

und tadellosem Charakter , politisch überzeugter
Demokrat , außenpolitisch ein Förderer der auf
zielbelmrßte Aufrechterhaltung des Friedens ge¬

richteten Außenpolitik ^ '

Neber die Ereignisse wird folgender Bericht

anSgegeden : Di « regulären Regierungstrutzpen
hatten Samstag um 7 Uhr morgens dir Aufstän¬
dischen umzingelt . Vorher wurden Maßnahmen

zum Schutz der Einwohner der benachbarten
Stadwiertel und der Gebäude der ausländischen
Brrtretuugsbehürden getroffen . Die Regierungs -
truppen wurden planmäßig vorgeschoben und um
8 . 20 Uhr wurden sogar Tanks gegen die Auf¬
ständischen eingesetzt , die sich auf dem Sanne -
Hügel festgesetzt hatten . Nm 12 . 50 Uhr wurde
bann amtlich bekannt gegeben , daß das Militär

die Aktion ohne einen einzigen Schuß beendet
hübe . Der größte Teil der Putschisten befindet sich

jetzt wieder in den Kasernen .
Die Regierung hat bewußt unterschieden

zwischen den Unteroffizieren und Mannschaften
einerseits und den Offizieren andererseits , die
den Putsch geleitet haben . Die Aufforderung deS

Generals Kaschii zur Uebrrgabe war nur an die

Em Kenner d« r japanischen Politik stellt
' unS die nachfolgende Information zur Verfü¬

gung , welche über die Ursachen der Militär¬

revolte in Japan aufklärt :

Der japanische Militärputsch vom 26 . Feber
erinnert an das große Attentat der „ jungen
Offiziere ", dem vor fast vier Jahren , am 15 .

Mai 1932 , der Premier Jnukai und der Fi¬
nanzminister I n o u e zum Opfer fielen . Auch
damals handelte es sich um den Kampf der radi¬
kalen Militärgruppen gegen die - bremsende Re¬

gierung , auch damals stand im Hintergründe die¬

ses Kampfes , teils als geistiger Urheber der Ai -
litäraktion , teils als Mittler zwischen der Re¬

gierung und den „ jungen Offizieren " , der Gene¬

ral Gadao A r a k i . Im Mai 1932 wi « im Fe¬
ber 1936 geht es um die grundsätzlich « Gestaltung
der Außen - und der Innenpolitik . Das durch den

jetzigen Militärputsch erledigt « Kabinett Oka -

d a , in dem der 85jährige Finanzminister Korekie

T a k a h a s h i die leitende Rolle gespielt hat ,
stützte sich auf den Marineklan Satsuma und auf
den mit diesem Klan versippten schwerindustriel¬
len Riesenkonzern Mitsubishi . Im Parlament
stützte sich die Regierung Okada Takahashi
auf die sogenannte „ liberale " Partei Minsejto .
Aber

das Kabinett Okada stellte bereits den Heber -

gang von einem parlamentarischen Regime

zu einer überparteilichen Diktatur dar .

Viel wichfiger . als die parlamentarisch «
Mehrheit , die es übrigens im letzten Parlament
nicht besessen hat , war für das Kabinett Okada

die außerparlamentarische Basis , mit anderen

Worten jene Riesenkonzerne , Hofkliquen und

Klane , die die japanische Politik en Wirklichkeit

Unteroffiziere und Mannschaften gerichtet ,
den Offizieren hieß es darin , daß sie sich
alS Rebellen bezeichnet und sich so außerhalb des

Gesetzes gestellt hätten . Rach anderen Meldungen
haben die Behörden die Offiziere direkt zum
Selbstmord aufgefor ' dert . In dem
erwähnten Aufruf wurden die Mannschaften auf¬
gefordert , zu den kaiserlichen Fahnen zurückzu¬
kehren : „ Ihre Frauen und Mütter weinten um
sie , weil sie ihrem Kaiser nicht gehorchten . "

Das Kabinett gibt bekannt , daß drei Kapi¬
täne , sieben Leutnants und fünf Unterleutnants

wegen Beteiligung au dem Aufruhr aus dem
Armeeverband entlassen wurden .

Wie erst jetzt bekannt wird , ist Ministerprä¬
sident Okada von den Putschisten nicht getötet

^ worden . Die meuternden Offiziere sollen viel -
! mehr irrtümlicherweise OkadaS Schwager für den
Premier gehalten und nirdergeschossen haben ,

! während Okada mit dem Leben davonkam .

Badoglio meldet

Umzingelung
der abessinischen Armeen

Makalle . ( Reuter . ) Die Nachricht , daß
sich der Regus selbst mit einer neuorganisiertrn
Armee den italienischen Linien an der Nordfront
nähere , hat den italienischen Genrralstab be¬
wogen , sich zu einer augenblicklichen Offensive zu
entschließen , die den Sieg und die Einnahme des
Bergmasfivs Amba Alagi brachte . Dir Italiener
hatten beschlossen , die Gestaltung des Ergebnisses
der Operationen in Tembien und am Takaze - Fluß
nicht abzuwärteu .

Marschall Badoglio meldet : Während die
Truppen des 1. Armeekorps den Amba Alagi er¬
reichten , griffen die Truppen des 3 . und des rri -
träischrn Armeekorps vom Norden und Süden her
die Streitkräfte des Ras Kassa an . Seit Freitag
früh ist eine große Schlacht im Gange , dir in dir
Entscheidungsphafe getreten ist . Die Lage der
von unseren Truppen in die Zange ge¬
nommenen Heere des Ras Kassa und des
Ras Seyum wird von Stunde zu Stunde kri¬
tischer .

Der Reuterberichterstatter in Addis . Abeba
meldet , daß die in der Hauptstadt eingegangenen
Presse nach richten von zähen Kämpfen sprechen ,
welche in bet . Nähe von Amba Alag in den letz¬
ten 40 Stunden geführt wurden . In Addis Abeba
ist man der Ansicht , - daß das rasche italienische
Korps vielleicht wirklich Teile des Amba Alagi »
Kammes erreicht hat , doch werden die Nachrichten ,
daß der ganze Gebirgstamm besetzt worden sei ,
nicht bestätigt . Auf dem Gipfel des Gebirges
haben sich , wie erklärt wird , die Truppen des
BaS Mulugeta festgesetzt , und man ist in abes -
sinrschen Kressen der Ansicht , daß diese Truppen
den Befehl erhielten , in einzelnen Punkten einen

siiategsschen Rückzug Lurchzuführen .

und Okada war ihrBerhältnis zu r A r »
m e e, denn in

'
er Armee ist auch heute noch ,

trotz aller Wandlungen , der Einfluß des anderen

großen Klanes , eben desArmeeklanes

Choshu maßgebend . Der sichtbarste Exponent des
Armeeklanes in der Oeffentlichkeit . st zweifellos
der ftühere Kriegsminister A r a k i . Aber in

Wirklichkeit ist seine Stellung keineswegs ein¬

deutig . Araki gehört selbst bereits zu dem neuen
bürgerlichen Militärtypus , aber er hängt zum
Teil noch den alten adligen Klantraditionen an .
Hinter Araki stehen aber radikale Gruppen der

jungen Offiziere , die überwiegend den Kreisen
des städtischen Kleinbürgertums und des Bauern¬
tums entstammen und wirsschaftlich am Raupe
der Armut stehen . KeineArmee hat so

niedrige Gagen wie die japani »
s ch e. Mit dem Aufkommen einer neuen Genera¬
tion von kleinbürgerlichen und bäuerlichen Offi¬
zieren wird die A r m e e, im Gegensatz zur

Maring deren Offizierstamm eine viel höhere
soziale schicht darstellt , zum

Reservoir aller llnzufrirdenen .

Die Regierung Okada —Takahashi versuchte
gegenüber dem „faschistischen " Triumvirat
M u t o - Araki - Masaki ( die Gruppe
„ Saga " ) ein anderes regierungsfreundliches
Offizierszentrum herauszubilden , die Gruppe
H a y a s h i —31 agata ( Gruppe » Kumamo¬
to " f . Zeitweilig ' schien es , daß die beiden Kliquen
einander näher kamen , doch ist durch die Demis¬
sion des Kriegsministers Araki aus dem Kabinett

Saito ' ( Anfang 1934 ) und seine Ersetzung durch
H a y a s h i die Spannung wieder sehr groß ge¬
worden . Dabei handelt es sich nicht so sehr um
politische Gegensätze , als um lokale Klanrivali¬
täten : Saga und Kumamoto sind zwei Städte
auf der Insel Kyushu . Diese Rivalität steigerte
sich schließlich zu Terroraktionen ( Ermordung
von Nagata ) . Der Grupp « Araki ist es gelungen ,
eine große Gegenoffensive gegen Hayafhi und den
hinter ihm stehenden Finmizminister Takahashi
zu organisieren , die sehr bald mit einem großen
Erfolg gekrönt war : Hayashi wird auf dem Po «

Fünffaches Todesurteil
im NeukBliner Kommunisten - Prozeß

Berlin . In dem großen Mord - und LandfrirdenSbrnchprozeß gegen dir 25 Neuköllner

Kommunisten wegen Beteiligung an dem Feuerüberfalt auf das SA- Brrkrhrslokal in Neukölln

am 15 . Oktober 1931 verurteilte Samstag mittags daS Schwurgericht nach fast sechs¬

monatiger Berhandlung fünf Angeklagte wegen gemeinschaftlichen versuchten und

vollendeten MordeS in Tateinheit mit schwerem Ländfrirdensbruch z u m T o d e.

Für die Urteilsverkündung war ein verstärkter Polizeischutz durch uniformierte Schutz¬

polizisten und Justizwachtmeister eingerichtet . Elf Angeklagte wurden wegen Beihilfe zum

Mord sowie wegen Landfriedrnsbruch zu . Zuchthausstrafen pan drei bis 14 Jahren verurteilt .

Diese neuen Opfer des Hakenkreuzes standen wegen der angeblichen Morde bereits einmal

vor Gericht und haben das damals gegen sie gefällte Urteil abgebüßi . Jetzt wurde , allen

RechtSgrundfätzen der gesitteten Welt zum Trotz , noch einmal ein Verfahren gegen sie eingeleittt ,

dessen Ergebnis von vornherein festgelegt war .

* *

Die Hintergründe
Ole verschiedenen Strömungen Im japanischen Faschismus

Der Tokioter Putsch liquidiert
Die Aufständischen unterwerfen sich / Selbstmord der Führer / Okada lebt

Außenminister Krofta
Der Präsiident der Republik hat den Mi¬

nisterpräsidenten Tr . H o dza von der Lei¬

tung deS Außenministeriums enthoben und den

Gesandten Dr . Kamill Krofta zum Außen¬

minister ernannt . ;

Die Ernennung des langjährigen Stellver¬
treters des Außenministers , des Gesandten Dok -
toc Kamill Krosta zum Außenminister , kann mit
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Verbesserung des Loses

der Kriegsbeschädigten
Ein weiteres Verdienst der Soxlaldemokratie um die Kriegsinvaliden

ften des KriegöministerS durch Kawasima
ersetzt , der zwar nicht direkt zu der Araki - Klique
gehört , jedoch mit derselben offen sympathisiert .
Die letzten Ernennungen in der Armee beweisen ,
daß der Einfluß der „Arakisten " im Steigen be »

griffen war ( Ernennung des offenen Arakisten
Janagawa zum konunandierenden General auf
Formosa . )

Außerhalb der Armee stehen hinter Araki

solche Leute wie Baron H i r a n u m a, der Vor¬

sitzende des „ Herrenklubs " Kokuhonsha . ( „ Ge¬
sellschaft der Fundamente des Staates " ) .
Hiranuma , dieser ewige Kandidat auf den Pre¬
mierposten , istder Organisator der

aristokratischen Abart deS japanischen Faschismus ,

der früher bei den Konzernen und in Hofkreisen
Unterstützung suchte und heute sich eine „ Masten¬
basis " in der Armee schaffen will . Daher seine
Annäherung an Araki . Ein anderer Anwärter auf
den Posten eines japanischen „ Papen " ist M a t -

s u o k a, der Vorsitzende des Konzerns der Süd -

mandschurischen Eisenbahn . Mutsuoka ist der

Mittler zwischen den faschistischen Strömungen
des eigentlichen Japan und den imperialistischen
Bestrebungen der Kwqntung - Armee .

Den äußeren Anlaß zum Militärputsch in

Tokio hat zweifellos brr Versuch der Regierung
Okada - Takahashi - Hirota , eine Entspannung m

den Beziehungen zur Sowjetunion herbeizu¬

führen , geliefert »

Araki ist bestimmt mit der Außenpolitik von

Hirota unzufrieden , aber die „ jungen Offiziere "
sind zu früh losgebrochen . Nun muß General

Araki , wie damals im Mai 1932 , als Vermitt¬
ler zwischen seinen radikalen Anhängern und den

„respektablen " Kreisen des Hofes , der Aristokra¬
tie und des Großbürgertums auftreten . Denn

Araki und seiner Klique fehlt er an der „ Masten¬
basis " , und deshalb sind die Aussichten eines

Kompromisses auf der Grundlage einer Teilung
der Gewalt sehr groß .

Wien . Zwei ehemalige Schutzbündler . Franz
Friedrich und Josef HuSnak , die im Feber 1984
Handgranaten , in das Arbeiterheim in Schwechat
transportierten , dann nach der Tschechoslowakei
flüchteten und später wieder nach Wien zurückkehrten ,
wurden zu je ö Jahren schweren Kerkers verurteilt .

Wien . Der ehemalige nationalsozialistisch « Ob¬
mann Anton Fitzhum , flüchtete in diesen Tagen aus
dem Rainer - Krankenhaus .

Klagenfurt . Das hiesige Schwurgericht verur¬
teilte zehn junge Kommunisten wegen Hochverrates
zu schweren Kerkerstrafen auf die Dauer von sechs
Monaten , einer wurde zu - zwei Jahren verurteilt .

Paris . Am 8. März wird in ganz Frankreich
eine allgemeine Volkszählung durchgeführt werden .

Bombay . ( ÄP) Die indischen Aerzte haben be¬
schlossen , di ? Rede Hitler - vor den Münchener Stu¬
denten , in der er von der „ natuxgewpllten lieber - !
legenheit der weißen Rasse " über alle anderen Ras¬
sen sprach , mit einem Boykott sämtlicher deut¬
scher medizinischen Produkte zu beant¬
worten .

Belgrad . Die jugoslawische Regierung brachte
einen Gesetzentwurf zur Einführung von Mindest¬
löhnen «in , um den Arbeitsmarkt vor Ausbeutung zu
schützen .

Madrid . Ministerpräsident Azcfna unter¬

zeichnete ein Dekret , durch das die Wiederein¬

stellung der wegen Teilnahme an der Oktober -
Revolution von 1934 entlassenen Arbeiter an¬

geordnet wird . '

Seitdem das Ministerium für soziale Für¬
sorge nach dem Sturze de » Bürgerblockes im

Jahre 1929 in sozialdemokratischen Härchen ist ,
ist sein Bemühen auf die Verbesserung des Schick¬
sals der Kriegsinvaliden gerichtet , die immer
wieder über die unzulängliche staatliche Versor¬
gung Klage führten und deren Los sich in der

Zeit der Massenarbeitslosigkeit , in der sie ost auf
die Invalidenrente als einzige Einkonunensquelle

angewiesen waren , wesentlich verschärfte . Es ist
aber andererseits klar , daß in der Zett der Wirt¬

schaftskrise , die an die Staatskasse die höchsten
Anforderungen stellt , die Aufrecherhaltung des

jetzigen Niveaus der ' Kriegsbeschädigtenfürsorge
auf nicht geringe Schwierigkeiten stoßen muß .
Trotzdem ist es dem Genossen Dr . C z e ch nach
Uebernahme des Fürsorgeministeriums nicht nur

gelungen , alle Versuche auf Streichung der
kleinen Renten — bis zu 40 Prozent

Arbeitsunfähigkeit —, wodurch tausende Kriegs¬
beschädigte aufs schwerste betroffen wurden , zu
durchkreuzen , sondern darüber hinaus weitere

Verbesserungen der Fürsorge für
die Kriegsopfer zu erzielen . Es gelang "
ihm , eine Verdoppelung der Renten

der schwersten Kriegsbeschädigten zu erwirken » die

Lage der Kriegswitwen zu verbessern , « ine neue

Anmeldestist für Kriegswaisen zu eröffnen und
den Forderungen der Kriegsbeschädigten nach

Streichung der Rentenüberzahlungen iw weit¬

gehendem Maße sowie vielen anderen Wünschen

auf administrativem Wege Rechnung zu tragen .
Genoffe Dr . Czech hat sich aber auch bemüht , um

auch weiteren Forderungen der Kriegsbeschädig¬
ten zur Erfüllung zu verhelfen . Hierher gehört

insbesondere das Postulat nach Novellierung des

8 29 des KriegsboschädigtengesetzeS , das eine

Erhöhung der Rente mit Rücksicht aus
ein « eingetretene Verschlechterung deS

Gesundheitszustandes des Kriegs¬

beschädigten nur in einer zehnjährigen Frist zu¬
läßt , so daß zahlreiche Kriegsverletzte , deren Lei¬

den sich erst in späteren Jahren verschlimmerte ,

nicht die Möglichkeit haben , die ihrem Grad der

Erwerbsunfähigkeit entsprechende Rente zu er¬

halten . Die seinerzeitigen vom Gesundheits¬

ministerium über Ersuchen deS Fürsorgemini¬
steriums eingeholten Gutachten der medizinischen

Fakultäten sprachen sich auch vom ärztlichen

Standpunkt sehr nachdrücklich für eine Verlän¬

gerung dieser Frist aus . Genoffe Dr . Czech leitete

bereits im Jahre 1931 den Entwurf einer Regie¬

rungsvorlage ins interministerielle Verfahren ,
die die im 8 29 festgesetzte zehnjährige Frist ver¬

längerte , doch stieß diese Vorlage «ruf den erbst - '

terten Widerstand der Finanzverwaltung , die von

der Gesetzwerdung des Entwurfes ein weiteres

Ansteigen der an die Staatskasse gerichteten An¬

forderungen befürchtete . In langdauernden AuS -

einairdersetzungen haben die sozialdemokratischen

Mitglieder der Regierung — insbesondere der

Genoffe Dr . Czech und seine Nachfolger im Amte

des Fürsorgeministers , die Genoffen Dr . Meiß¬

ner und Jng . N e c a s — versucht , dieser im¬

mer stürmischer erhobenen Forderung der KriegS -
invaliden , allen Widerständen zum Trotz , zum
Durchbruch zu verhelfen . Wir freuen uns , heute
mitteilen zu können , daß nun endlich darüber

eine Einigung erzielt werden konnte , so daß der

Minifterrat in seiner letzten Sitzung einer vom

Fürsorgeministerium ausgearbeiteten Vorlage die

Zustimmung erteilte , über die nun das Parla¬
ment zu entscheiden haben wird .

Um den Widerstand des Finanzministeriums
zu überwinden , konnte selbstverständlich nur eine

Lösung im Kompromitzwege erreicht werden , die

sicherlich mcht alle Wünsche befriedigen kann , die

aber als Ansatz zur Ausgestaltung unserer Ge¬

setzgebung gewertet werden muh . Zunächst hat

sich das Finanzminisseriüm zu jedem einzelnen

Fall in dem auf Grund einer festgestellten Ber -

schlechrerung des Gesundheitszustandes eine Ren¬

tenerhöhung eintreten soll , die Erteilung der Zu¬

stimmung Vorbehalten . Weiters soll eine Renten -

Dr . Engllss
Bericht an die Nationalbank

Prag . In der Samstag abgehaltenen
Generalversammlung der Nationabbank erstattete
Dr . K. Englis einen Bericht über die Wirtschafts¬
lage , dem wix entnehmen :

DaS Verhältnis der Weltwirtschft zur na¬
tionalen Wirtschaft ist eher zurückgegangen ; der Auf¬
stieg der Erzeugung wird im Vorjahre in der ganzen
Welt auf ca . 10 Prozent geschätzt , während der
Zuwachs des Umsatzes des internationalen Handels
1 Prozent nicht übersteigt . Der Umsatz des Außen¬
handels der Tschechoslowakischen Republik hat sich
ungefähr um «ine halbe Milliarde Ai erhöht , wovon
auf die Warenausfuhr 136 Millionen Ai
entfallen . Der Aktivsaldo der Handelsbilanz beträgt
684 Millionen AL. Wir müssen uns bewußt werden ,
daß wir unsere . Ausfuhr bei wachsenden Hinder¬
nissen behauptet und verbessert haben .
Die Analyse der Ausfuhr nach Warengattungen
zeigt eine Besserung darin , daß sie bei Fertigwaren
um 8. 8 Prozent anstieg zu Lasten der Rohstoffaus¬
fuhr , welche rückgängig war . Dies spiegelte sich auch
in der Zahlungsbilanz wider . Im Jahre 1984 ist
ein großer Teil des AktivumS der Handelsbilanz
teilweise zu eingefrorenen Clearingforderungen ge¬
worden , während im Jahre 1938 das Aktiv um auch
vom Standpunkte der Solvenz qualitativ
besser ist .

Unser Geldmarkt behauptete während deS gan¬
zen Jahres seine Flüssigkeit , obwohl die Finanzver -
waltung rund 2000 Mill . Ai abschöpfte und bedeu¬
tende Kapitalsbeträge ins Ausland fortströmten . Di «
Flüssigkeit deS Geldmarktes brachte aber noch keine
Verbilligung des Kredites und keine genügende
Menge an langfristigem Kapital ; diesem
Mangel entspricht auch die geschwächte I n v e st i -
tions » ' und Bautätigkeit . Der zweite
Mangel unseres Geldmarktes bestand darin , daß wir
zu hohe Zinssätze hatten . Diese Frage wurde
schließlich von . der - Regierung gelöst .

Allen charakteristischen Anzeichen nach zu
schließen , ist im verflossenen Jahre eine gewiss «
Erhöhung unserer volkswirt¬
schaftlichen Aktivität «ingetreten , die wir
am besten nach der Anzahl der beschäftigten Per¬
sonen messen können . Wird der Arbeiterblock , der
im Dezember des Vorjahres von her Zentrql -
SozialversicherungSanstalt erfaßt wurde , in Betracht
gezogen , so sehen wir , daß er gegenüber Dezember
1934 um 8. 8 Prozent deS Standes der im verflos¬
senen Jahre beschäftigten Personen gestiegen ist .
Falls wir von dem Zuwachs der gesamten Beschäf¬
tigung den RachwuchSzuwachS abrechnen , verbleiben
4. 1 Prozent als Maß der verhältnismäßigen Besse¬
rung unserer Wirtschaftsaktivität . was etwa 72 . 000

MANNER , FRAUEN

| UND WAFFEN I
Roman von Man red Ceorg
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„ Jawohl , selbst ein Mann wie Sie kann ein¬
mal falsch unterrichtet sein . "

Makropulos wußte genug und überließ den
Bankdirektor einer jungen Schauspielerin aus der

Josefsstadt , der dieser sein verpfuschtes Leben zu
erzählen begann . Eigentlich hätte er auch zum
Theater gewollt , aber . . .

Als Makropulos bei Schumann vorbeiging ,
berührte er ihn leicht an der Schulter und gab
ihm einen Wink . Sie gingen in einen Neben¬
raum .

Makropulos nahm hastig ein Dokument aus
der Tasche :

„ Hier ist der Vertrag . Sie wollten doch un¬

terschreiben . "
Schumann betrachtete das Dokument . Seine

Wunde an der Schulter schmerzte ihn . Er sagte
plötzlich : „ Wozu ist das eigentlich alles gut ? "

Der Zwerg runzelte überrascht die Stirn :

„ Damit Sie Geld verdienen . Und wir auch . "
„ Geld Perdienen, " knurrte Schumann , „ was

machen Sie denn mit all Ihrem Geld ? "

„ Herr Rittmeister Schumann , wollen wir
uns philosophisch unterhalten ? Oder wollen wir

einen Vertrag schließen ?"
„ Morgen, " gab Schumann kurz zurück, " ich

kann jetzt nicht die ganzen Paragraphen durch¬

lesen . "

„ Wie Sie wünschen, " gab Makropulos sehr

kühl zurück, ' „ dahei ist das doch Ihr Abend . Aber

ich verstehe Sie nicht ganz . Es war doch alles ver¬
abredet . " n- r Schumann lachte aufgeräumt :

„ Ich glaiche , ich habe einen Schwips , Herr

Makropulos , Sie müssen mir das nicht übel neh¬

men , ich habe nicht Ihre stille Art , den Alkohol

zu meiden , aber mein Vater hat gesagt : „ Junge ,
du darfft niemals etwas unterschreiben , wenn du

nicht ganz bei Verstand bist . " Und ich bin nicht bei

Verstand heute . Denke « Sie , ich habe heute ge¬
lacht . Wie kann ein Mensch , der bei Verstand ist ,
lachen ! Kann der nicht höchstens weinen ? "

Makropulos war etwas angewidert . Er trip¬
pelte wortlos in den Saal zurück und überlegte :
wollle dieser Schumann eine höhere Summe her¬
ausziehen oder war er besoffen ? Beides mochte
er nicht . Aber man würde ja sehen . In diesem

Augenblick drehte er sich auch schon auf den Hak¬
ten um . Schumann hatte ihm den Vertrag nicht
wiedergegeben , hatte ihn eingesteckt .

Da stand die Erzherzogin neben ihm . Sie
war eine starke , knochige Person . Ihre Bekannt¬

schaften waren hervorragend . Sie schluckte riesige
Provisionen . Eigentlich war sie zuerst nur eine

Freundin der Fürstin Satorescu gewesen . Jetzt
arbeitete sie längst selbständig . Da er so klein
war . packte ihn die große , hagere Frau nicht am
Aermel , sondern an der Schulter . Sie war pein¬
licherweise total betrunken :

„ Mein Lieber , ich höre ja schreckliche Dinge
von Ihnen ! Was machen Sie mit meiner Freun¬
din Helena ? Man flüstert von geheimnisvollen
Mitteln , durch die Sie sie abhängig gemacht haben
sollen . "

„ Bedauere außerordentlich . Euere Exzellenz ,
daß so törichte Gerüchte umgehen . Fürsttn Sato¬
rescu gibt mir die Ehre , mir manchmal mit Rat
und Tat zur Seite zu stehen . Mehr kann ich Ihnen
beim besten Willen nicht sagen . "

Die Erzherzogin lächelte breit über ihr gan¬
zes Gebiß . Sie hatte heute den ganzen Abend ver¬

geblich zu flirten gesucht , und durch das Umnaß
des genossenen Weines war sie jetzt zu aflem ent¬

schlossen . Sie legte besitzergreifend beide Hände
auf Makropulos ' Schultern und erwiderte , belei¬

digt durch den Widerspruch :
„ Ach , das meine ich ja gar nicht ! Ich möchte

wissen , wie Sie die kirre gemacht haben . Helena

war so stolz . Jetzt erzählt man , daß sie vor Ihnen
auf der Erde rumrutscht , vor so einem kleinen

Griechenknaben . " Der Ausdruck gefiel ihr offen¬
bar . Sie tätschelte den zornroten Makropulos über
den Kopf , verwirrte ihm die ganze Frisur und

stieß ihn wie in einer plötzlichen Erkenntnis so

heftig beiseite , daß der Schmächtige taumelte :

«Ach, mit Ihnen ist ja doch nichts anzufan¬
gen l Schrecklich ist das heute ! Eigentlich sind Sie

doch furchtbar komisch ! Alle Leute haben Angst
vor Ihnen . Asien sitzen Sie auf den Nacken wie
ein Blutegel . Dabei bin ich gewiß . . . "

„ Entschuldigen Sie . Exzellenz , meine Gäste
rufen " , entzog sich Makropulos der furchtbaren
Situation , während die robuste Erzherzogin ihm
wütend nachlief :

„ Wenn man Ihnen einen Kinnhaken gibt ,
lösen Sie sich überhaupt in nichts auf . " Sie nahm ,
im Nebenzimmer angelangt , zornbebend eine
Laute von der Wand , die dort unter einem ver¬

blichenen Lorbeerkranz hing , warf sich in einen

Sessel und schlief » «he sie noch den ersten Tatt

geschlagen hatte , mit einem kindlichen Lächeln um
den offenen Mund ein .

Der Grieche brachte sein Haar in Ordnung .
Er kochte innerlich vor Wut .

Blaubusch gesellte sich zu ihm . Er hatte
einen skeptischen lllten , runden Glatzkopf Und

schaute Makropulos durch seine Brillengläser
milleidig an :

„Scheußlich , wie ? Warum haben Sie eigent¬
lich solche Gastmähler nöttg ? Plato konnte ich ver -

stehen , Sie nicht . DaS kostet eine Unmenge Geld .
bitt « schön , ich verdien ' S ja gern ! — aber

die Leute arbeiten doch auch so mit Ihnen . "
„ Das verstehen Sie nicht , Herr Blaubusch ,

meist kommen diese Spesen wieder rein . "
„ Wie Sie dem Direktor Pollinger vorhin

seinen Zettel verbrannt haben , — also da - war

großarttg ! "
„Ich denke , Sie sind Conferencier und nicht

Detektiv - Herr Blaubusch . Wenn ich mich aber

geirrt haben sollte . . . "

I erhöhung nur dann eintrcten , wenn der betref¬
fende Kriegsbeschädigte nunmehr wenigstens zu
75 Prozent erwerbsunfähig ist und nur , wenn

sein Leiden durch den Kriegsdienst hervorgerufen ,
nicht bloß , wenn es durch ihn verschlechtert wor¬

den ist . Wie man auf den ersten Blick sieht , läßt

also diese Regierungsvorlage noch viele Wünsche
offen . Trotzdem stellt sie angesichts der Machtver -

hältniffe in der Koalition das Maximum des im

Augenblick Erreichbaren dar . Sie soll mehr als

Symbol dafür angesehen werden , daß die demo -

krattsche Republik auch in der Zeit der schwersten
Wirtschafts - und Finanzkrise , auch in der Zeit , da

rings um uns nur ein Abbau der sozialen Er¬

rungenschaften zu verzeichnen ist , soziale Aufbau¬
arbeit leistet . Sie ist ein neuer Beweis für die

opfervosie Hingabe und Energie , mit der die

sozialdemokratischen Parteien in der Regierung
die Interessen der sozial Schwachen wahrnehmen ,
die leider sehr ost nicht sehen oder sehen wollen ,

i wer sich ihrer Interessen annimmt .

neu eingereihten Arbeitern entspricht . Die gleiche
mäßige Besserung beweisen auch Eisenbahnverkehr ,
Verbrauch von Kohle und elektrischer Energie .
Zuckerverbrauch , Eisen - und Stahlerzeugung , Jnsol -
venzenanzahl u. dgl . Di « Verhältnisse weisen seit
1984 eine Linie mäßiger anhaltender Steigerung
auf , welche sich auch im Jahre 1938 behauptete .

Die Boranssetzung einer WittschaftSakttvität
und Konkurrenzfähigkeit mit dem Auslande ist , daß
wir nicht durch künstliche Eingriffe unser Preis¬
niveau erhöhen und keine neue DiSparität gegenüber
dem AuSlande schaffen und dadurch neuerdings
unsere Ausfuhr untergraben . In positiver Hinsicht
wurde für die Förderung des Exportes das Export¬
institut errichtet ; bisher wurde aber nicht einmal die

Bereinigung der Agenda der Ausfuhr « und Einfuhr -
kontrolle verwirklicht . Wenn wir im Vergangenen
Jahre das Zinsproblem gelöst haben , ist nun das
Problem der Staatswirtschaft , ihres Gleichgewichtes ,
der Tragbarkeit ihrer Lasten und der Ordnung im

Schuldendienst an der Reihe . Der erste Schritt zur
Ordnung im Staatskredit ist der großzügige Plan
des Finanzministeriums , welcher zur Unifizierung
und Kommaffation der Staatsschuld hinzielt , jedoch
auch einen regelmäßigen AmortisattonSdienst für die
Staatsschuld einfühtt .

Die Zukunft in pelittscher und wirtschaftlicher

Hinsicht ist stark verschleiert . Die Welt ist durch

soviel Hindernisse des internattonalea Warenaus¬

tausches und der internationalen Kapitalsbeweguug

verknotet , daß keine Hoffnung auf eine Rückkehr drr

frühere « Weltkonjunktur besteht .

Der Gesetzentwurf über die Unterstützungen
für ehemalige Angestellte von Großgrundbesitzen ,
welchen die Regierung dem Abgeordnetenhaus
vorgelegt hat , betrifft die sogenannten Altpensio -
nisten , deren Witwen und Waisen , deren Ber -

sorgungsgenüffe gemäß dem Gesetz vom 18 . März
1921 Nr . 130 Slg . d. Ä. u. B. geregelt wurden .
Die vorgeschlagen « Höhe der Unterstützungen be¬

trägt durchschnittlich 50 Prozent , wobei die

niedrigste Unterstützung mit dem Betrage von Kö

1800 . —, die höchste mit fli 4800 . — und bei
Witwen und Waisen ein entsprechender Bruchteil
gemäß den Grundsätzen festgesetzt ist , nach wel¬

chen die Bersorgungsgenüsse geregelt wurden .
DaS Gesetz wird vom Landwirtschaftsministerium
durchgeführt werden . Die Auszahlung wird der

Fonds für die Versorgung der Angestellten von

Großgrundbesitzen durchführen , dem der erforder¬
liche Betrag alljährlich aus dem Ersatzfonds zu¬
gewiesen werden wird .

„ Sie haben sich keineswegs geirrt . Ich hoffe
noch häufig in meiner Eigenschaft als Pointen¬
streuer von Ihnen in Anspruch genommen zu
werden . Ich muß allerdings bemerken , daß Sie

gerade diese Arbeit unterschätzen . "
„ Also noch ein dritter Beruf ? Auch ein guter

Kaufmann ? Ich weiß selbstverständlich die An¬

strengungen zu würdigen , die eS erfordert , bei
einem so ausgezeichneten Diner auSzuharren .
Quittieren Sie mir , bitte , morgen das doppelte
Honorar . Ich bemerk « aber , daß die Kenntnis mei¬
nes Gesprächs mit der Erzherzogin soeben damit
bereits auch abgegolten ist . "

„ Aber das ist doch selbstverständlich . Wer ist
denn eigentlich dieses Mädchen in Rot ? "

„ Ich glaube , die Geliebte eines neuen Ge¬

schäftsfreundes von mir , eines Rittmeisters Schu¬
mann . Wissen Sie was , Blaubusch ? Sie könnten
mir sogar einen Gefallen tun : ich hätte gern ge¬
wußt , wie das Mädel zu ihm steht . "

„ Sie ist doch bildhübsch . Es wird mir ein

großes Vergnügen sein , mit ihr zu plaudern .
Außerdem ist sie sogar , glaube ich , eine enffernte
Kollegin von mir . Sie sieht so ein bißchen nach
Variete aus . "

Es war schwer für Blaubusch , an Haydee
heranzukommen . Sie saß mit der Fürsttn Sato -
reScu in einer Ecke deS Saales . Eine selffame
Gruppe . Haydee war vom Wein müde und schien
gar nicht zu hören , was die schöne Frau neben ihr
auf sie einredete . Als diese daS merkte , brach sie
ab und starrte nur mtt einem gespannten Aus¬
druck schmerzlicher Leidenschaft auf daS junge
Mädchen . Sie musterte sie immer wieder , und es
schien , als nähme sie systemattsch Besitz von ihr .
Am längsten verweilte ihr Blick auf den Händen
Haydies . Sie spann ganze Träume darum . Ab
und zu trank sie einen spärlichen Schluck Wein
und setzte da » Glas mit einer gemessenen , fast
abwesenden Gebärde wieder auf daS Tischchen
neben sich zurück .

( Fortsetzung folgt . )
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Erholung fQr Kinder , Mütter und
Jugendliche durch den Verband „ ArbelterffArsorge “

Die Freitag , den 28 . Feber stattgefundene
Borstandssitzung des Verbandes Arbeiterfürsorge
faßte eine Reihe wichtiger Beschlüsse .

In seinem Erholungsheim in Hirschberg am
See wird der Verband Arbeiterfürsorge in der

Zeit vom 18 . bis 25 . März d. I . einen Reichs »
schulungsturs für ungefähr 30 ehren »
amtlicher Funktionäre seiner Bezirksvereine mit

folgendem Programm abhalten : Grundlagen , der

Wohlfahrtspflege — Aufbau der Fürsorge in ' der
TSR , Wesen der Sozialpolitik , Arbeitsrecht —

Fürsorgegesetzgebung , LeistungSagenda der Alters »
und Jnvaliditätsversicherung , Kranken » und Un¬

fallversicherung , Gesundheitsfürsorge — einschlä¬
gige Gesetzgebung in der ESR , Erholungs - und

Ernährungsfürsorge , Praxis der Arbeiterfürsorge .
Die für Mitte April bis Mitte Mai ge¬

plante Mütter - ErholungSaktion
mußte in den Monat September verlegt werden ,
da das Hirschberger Heim im Frühjahr für Kin¬

dererholungsaktionen bereitgestellt werden soll .

440 proletarische Kinder werden
heuer in der Zeit vom 15 . April bis Ende August
a n 13 . 500 T a g e n in dem schönen , wunderbar
gelegenen Hirschberger Erholungsheim dringend
notwendige Erholung suchen und finden . 110

proletarische Mütter werden im
September je14Tage , losgelöst von
Sorge und Not , von Arbeit und Plage , d i e
meisten das erste Malinihrem
Leben nur sich, ihrer Erholung und Ruhe leben
können .

Aber auch 300 bis 400 arbeits »
losen Jugendlichen wird der Verband

Arbeiterfürsorge in seinem im Jahre 1935 errich¬
tete » Neubau am Hirschberger See die Möglich¬
keit geben sich zu erholen , ihre immer hungrigen
Mägen zu füllen , Freude und neue Kraft zu ge¬
winnen .

Verschiedene interne organisatorische Fra¬
gen fanden in der Sitzung weitgehende Erörte¬
rung .

Verluste des deutschen
Mittelschulwesens

Die vor kurzem erschienene amtliche Statistik
über das Mittelschulwesen unseres Staates zeigt
deutlich auf , daß die deutschen Mittelschulen einem

ständigen Abbauprozesse unterliegen . Gegenüber
dem Schuljahre 1934/35 ist die Anzahl der KI a s -
sen an den deutschen Mittelschulen um 18 ge¬
sunken , die der tschechischen und slowakichen
Klassen aber um nicht weniger als 99 g e st i e »

gen . Der Abbau an deutschen Klassen wurde

durchegeführt , obwohl die Zahl der Schüler sich um
539 erhöht hatte . Betrachten wir nicht die Klas¬
sen , sondern die S ch u l e n überhaupt , dann läßt
sich feststellen , daß der Bestand an tschechischen und

slowakischen Schulen um eine verringert wurde ,
der Verlust an deutschen Mittelschulen aber sie¬
ben beträgt . Neuerlich also ein Beweis dafür ,
daß wir Sudetendeutsche auch auf dem Gebiete des

Schulwesens immer wieder berechtigte Ursache zu
Beschwerden und Klagen haben .

An den anderssprachigen Mittelschulen ist
übrigens die Anzahl der deutschen Schüler nicht
uneicheblich . So besuchten im Schuljahre 1934/35
nicht weniger als 1212 deutsche Mittelschüler tsche »
chische und slowakische Anstalten . Demgegenüber
waren eS nur 357 Schüler tschechischer und slowa¬
kischer Nationalität , die im gleichen Schuljahr
deutsche Mittelschulen bevölkerten .

Heilfürsorge für sieche Kinder . Bor wenigen
Jahrzehnten gab es in der Stadt und noch mehr
auf dem Lande eine Unzahl unglücklicher Krüppel
durch Geburt . Jetzt ist die Zahl stark zurückge¬
gangen . Die Deutsche Lugendfür -
s p r g e hat dafür gesorgt , daß jede Mutter die
Möglichkeit hat , zur rechten Zeit einen Arzt zu
befragen , die notwendigen Heilmittel und Be¬
helfe zu beschaffen oder für das Kind den unauf¬
schiebbaren Sanatoriumsaufenthalt zu erwirken .
In der Mütterberatungsstelle oder der Bezirks¬
jugendfürsorge werden die Fälle erhoben und den
Landeszentralen ( Landeskommissionen ) gemel¬
det . Die Zentralen bringen die heilbedürstigen
Kinder in entsprechenden Anstallen unter . Auch
Unbemittelten wird die Heilung durch die

Deutsche Jugendfürsorge ermöglicht .

Tückische - Moor . Der Bürgermeister
von Franzensbad , Hotelier Richard
Anders , und der Inhaber des Franzensüader
Mineralwafferversandes Anton Starrach be¬

fanden sich dieser Tage auf einem Inspektions¬
gang . Im F r a n z e n s b a d e r M o o r , in der

Nähe der Nathalienquelle , geriet der kleine Fox
des Bürgermeisters in das bereits schwach ge ¬

wordene Eis eines Moorloches und versank . Der

Büvgerineister wollte dem Hund helfen , verlor
aber selbst den Boden und begann in dem

breiigen Moor zu versinken . Er fand an einer

jungen Birke einen Halt , der aber allmählich
nachgab . Starrach sprang hinzu , doch auch er

hatte nicht mit dem tückischen Charakter . des
Moorbodens gerechnet und geriet in wenigen
Augenblicken in die gleiche Lage wie der Bürger¬
meister . Auf die Hilferufe des Bürgermeisters
und seines Begleiters , die beide buchstäblich um

ihr Leben kämpften , eilte der Gastwirt K ö p p l
mit seinem Sohn von der in einiger Entfernung
befindlichen Salingburg herbei . Diesen beiden

Helfern und einer zufällig des Weges kommenden
Dame gelang es , den Bürgermeister und Star¬

rach aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien .

Arbeiter , Arbeiterinnen , nochmals herhören !
SdP - Landesverlreter Helzel ,
der den blumenarbelterlnnen seit neun Jahren den Lohn schuldig Ist ,

vom Kreisgericht Btfhm . - Lelpa wegen Veruntreuung verurteilt !

Oesterreich verbietet die Einreise
sudetendeutscher Turner

Die die »Zeit " meldet , hat die österreichische
Regierung » aus außerpolitischen Gründen " den

Turnern des Deutschen Turnverbandes in der

CSR , die gestern « inen Wettkampf in Linz aus¬

tragen wollten , die Einreise verweigert .

Ern « nachahmenswerte Aktion . Die deut¬

schen und tschechischen Mittelschulprofefforen in

O l m ü tz organisieren , um die deutschen und

tschechischen SprachkeNntNiffe der Olmüher Mit¬

telschüler zu vertiefen und ein besseres gegen¬

seitiges Verständnis der Jugend zu fördern , für
die Mittelschüler von der vierten Klaffe aufwärts

Theatervorstellungen , ffchechische für die deutschen
und deutsche für die tschechischen Mittelschüler .

Die Generaldirrktton der Witkowitzrr Eisen¬

werke soll , wie einige Blätter melden , nach Prag

verlegt werden . Das würde nicht nur einen

schweren Schlag für die Gemeinde bedeuten , son¬

dern auch Komplikattonen für die Arbeiterschaft ,
welche die Erfahrungen der Belegschaften anderer

Betriebe vor Augen hat . Bei der Aufrollung ge¬

wisser Fragen pfiegt nämlich die örtliche Betriebs¬

leitung sich als nicht kompetent zu erklären und

verweist die Arbeiter an die Zentraldirektion ,
welche ihrerseits in Fragen des Kollektivvertra «

geö den Jndustriellenverband für zuständig er¬

klärt . Die räumliche Trennung von Werk und

Generaldirektion bringt also die Gefahr ungün¬

stiger Auswirkungen für die Arbeiterschaft der

Wittowitzer Eisenwerke mit sich.

Wichttgr Parieiberatungen . Zu dem in

unserer Mittwoch - Nummer gebrachten Bericht

über die Beratungen des Parteivorstandes wa¬

gen wir nach , daß in der Debatte , zum Referat

des Genossen Dr . C z e ch über die politische

Lage außer den verzeichneten Rednern noch die

Genossen Hackender g- Prag , Müller «

Görkau und Seid l - Teplitz zu den innerpoliti¬
schen Fragen Stellung genommen haben .

Ole neue Linie der KP ?
Der bisherige Chefredakteur deS „ Rudi

Prävo " Budin , wurde aus der Partei ausge -

schloffen , Abg . Sverma ( der vor wenigen Tagen

seine Sünden abgrschworrn hat ) und Slanskü

wurden aus dem Zentralsekretariat , Dnnrk aus

dem Prager Krrissrkretariat entlaffen . Gleichzei¬

tig wird parteiamtlich angekündigt , daß dir „Rei¬

nigung " weitergehen wird .

Unsere Leser und Leserinnen erinnern sich,
daß wir vor kurzem (siehe die Nummer unseres
Blattes vom 1. Feber d. I . ) ein Originaldoku¬
ment veröffentlichten , aus dem hervorging , daß der

SdP - Landesvertreter Julius Helzel aus Johan -
neSdorf , als Führer einer Verteilungsstelle der

Obereinsiedeler Blumenfabrikation , einer ganzen
Reihe armer Arbeiterinnen ( die wir

damals namentlich anführten ) seit neun

Jahren den Lohn schuldig geblieben ist .
Die Henleinpresse hat sich im allgemeinen zu die¬

sem Fall , der in der gesamten deutschen Arbeiter¬

öffentlichkeit Empörung hervorrief , in Schweigen
gehüllt . Und nur so nebenher wurde bekannt , daß
man sich bemühe , die Sache aus der Welt zu schaf¬
fen , was aber bisher noch nicht geschehen ist. Aber

auch das , daß der fein « Herr Helzel selber die Be¬

hauptung aufstellte , er hätte von dem Unterneh¬
mer kein Geld bekommen ( so daß also gewisser¬

maßen dieser die rückständigen Löhne schulde ) ,
wurde in der Oeffentlichkeit erzählt , um den

BolkSgemeinschaftler und die Volksgemeinschaft
reinzuwaschen . Nun können wir aber heute mit

einem schlagendenBeweisfürHelzels
Schuld ( in doppellem Sinne ) aufwarten .

Bor uns liegt die

vom Bezirksgericht Schluckenau

legalisierte Abschrift eines
Briefes

der den Unternehmer zum Verfasser

hat und der ( unter Weglassung unwesentlicher

Stellen und unter Richtigstellung etlicher Schreib¬

fehler ) folgenden Wortlaut hat :

Julius Helzel . . . batte im Jahre 1928 eine

Ausgabestelle für mich inne und erhielt jedesmal bei

Abholung der Ware sofort den gesamten Arbeitslohn

in bar oder mit Scheck ausbezahlt , zuzüglich seines

Verdienstes . Ich habe den Lohn bereits tin

voraus , vor Abholung der Bestandteile , a « s -

bezahlt , damit H. seine Arbeiter immer

s , f » r t , bei der Ablieferung derWare an ihn , ans -

zahlen kannte . H. kaufte dann rin Motor¬

rad , ans welches ich ihm leihweise einen Betrag von

4000 K£ bezahlte , welchen Vorschuß er durch Abzug

von seinem Verdienste bezahlen wollte . Er ließ auch

einige Male abrechnen , ab und zu aber wieder astht ,

la daß er im September 1928 noch einen Vorschuß

von zirka 2000 bis 3000 ltö bei mir hatte . Im

September 1928 erhielt ich von einige » Leuten aus

JohanneSdorf und Bürgstein die briefliche Mittei¬

lung , daß H. ordnungsmäßig a b g e lie¬

fe r 1r W a r c n i cht bezahlt habe . Ich machte
ihm darauf brieflich und auch mündlich Vorstellun¬

gen , daß ich ihm bei unordentlicher Führung der Ans -

gabestelle ihm diese sofort entziehen muß . Inzwi¬
schen erhielt ich fortlaufend von den Lentrn

Beschwerde « und Helzel wurde von den
Arbeitern wegen der rückständigen Löhne ge¬
klagt , welcher Klage ich mich wegen meiner For¬
derung anschloß . Ich habe inzwischen einen Großteil
der Leute , welche in wirklicher Rot waren , bezahlt ,
mußte also außer dem Vorschuß auch noch doppelten

Lohn zahle «, so daß mein Gesamtschaden damals
etwa 4000 AS betrug . Ich war selber bei der Ber -

handlung beim kreisgertchs Böhm . - Leipa

. . . ES waren dort eine Menge Fe : a « e n vorge -

laden , die ebenfalls durch Helzel geschädigt waren .

Helzel wurde damals bedingtverurteilt und

zum Schadenersatz verhalte « . Ich trat

damals vom Schadenersatz infolge der vollständigen

Mittellosigkeit des H. zurück und hatte daS Vergnü¬

gen , noch nachher einige Leute z « be¬

zahle » . . . Ich wiederhole , daß Helzel den

gesamten Lohn im voraus erhielt und ihn

also nur zum Teile den Arbeitern zuwendrte . Was

er mit dem ander » Geld gemacht hat , ist mir nicht

bekannt . Jedenfalls stand er wegen B e r « n -

treuung vor dem KreiS ge richt .

Dir Behauptung HelzelS , . . . daß er von mir

kein Geld bekommen habe und mich deshalb verklagt

hätte , ist als » eine ganz gemeine Lüge , welche

durch die Tatsachen <Kreisgericht , Gemeindeamt

JohanneSdorf , die geschädigten Arbeiter der dortigen

« Gegend usw . ) bewiesen werde » kann .

Hochachtungsvoll :

Johann Schindler

ppa . Polak m. P.

Das Schreiben des Herrn Johann Schindler

( Blumen « , Blätter - und Früchtefabrik , Oberein¬

siedel ) ist vom 26 . Feber 1936 datiert und trägt
den gestempelten eegalisierungs -

vermerk der GerichtStanzlei des Bezirks -

richtes Schluckenau vom 28 . Feber 1936 .

Wir brauchen der Sache sonst wohl nicht viel

hinzuzufügen . DaS Urteil aller Arbeiter und Ar¬

beiterinnen und aller anständigen Menschen über

Sperre 6er ^ielttrensporte ?
Englands Vorschlag für Genf

London . Die Morgrnblätter beschäftigen

sich mit der Reis « des Außenministers Ede «

nach Genf und mit der voraussichtlichen Entwick¬

lung der Genfer Besprechungen . Der meistens gut

informierte diplomatische Korrespondent deS

„ Daily Telegraph " glaubt zu wisse »,
die britische Regierung sei zu dem Schluß gekom¬

men , daß eine Oeltransportsperr «
die praktischeste Lösung und wirksamste Maß¬

nahme wäre . Diesen Standpunkt werde Eden

voraussichtlich in ' Genf vertreten . Wenn der Völ¬

kerbund vorausginge , würde England jedoch be¬

reit sein , die doppelte Sanktion einer Del - wie

auch einer Transportsperre in Kraft zu fetzen . Da

aber England ebenso wir Frankreich in Genf nicht

die Initiative ergreifen würden , bleibe es abzu¬

warten , ob ein Bertteter deS Achtzehner - AuSfchns -

ses eine Oelsperrc Vorschlägen werde .
*

Der Unterschied zwischen dem Oelembargo und

der Sperre des Oeltransportes ist immerhin bedeu¬

tend , da das Lei auS Amerika zumeist auf Tank «

danrpfern verfrachtet wird , die anderen Ländern ge «

hören . Besonders Norwegen besitzt ein « große Fwtte
von Tankschiffen . Auch wenn sich Amerika an einem

Oelembargo nicht beteiligt , so dürfte das amerika¬

nisch « Oel nur auf Schiffen transportiert werden ,
die nicht di « Flagge eines der Sanktionsländer tra¬

gen , also praktisch auf amerikanischen oder italie «

nischen Tanffchiffen , deren Tonnage wahrscheinlich

nicht auSreichen würde , um den italienischen Bedarf

zu befriedigen .

bleuer Angebot
an Frankreich

Vorsichtige Aufnahme eines

neue r Hitler - Interviews

Paris . In einem Interview mit dem Son¬

derkorrespondenten eines Pariser Blattes hat
Reichskanzler Hitler den Wunsch nach einer
französisch -deutschen Annäherung wiederholt .
Heute gäbe es keinen Grund mehr für einen Kon¬

flikt zwischen den beiden Ländern . Eine Korrektur
der anttftanzösischen Stellen in seinem Buche
„ Mein Kampf " lehnte Hitler jedoch mit der Be¬

gründung ab , daß er seine Korrekturen in seiner

Außenpolitik vornehme , die auf Verständigung
mit Frankreich eingestellt sei . Wenn ihm die

deutsch - französische Annäherung gelinge , so werde

das eine Korrektur darstellen , die würdig sei .
Seine Korrektur trage er in das große Buch der

Geschichte ein .

Die Antwort der französischen Presse lautet

übereinstimmend in dem Sinne , daß man über

den Herrn Helzel und seine Tat ist zweifellos ein¬

stimmig . Daran reihen muß sich aber nun

das Urteil über die SdP ,
die einen solchen Mann zum Landesvertre «
t e r gemacht hat und trotz unserer Veröffentlichun¬
gen über ihn in ihren Reihen und in seinen Funk¬
tionen weiter beläßt , ja sich allem Anschein
noch Mühe nimmt , die Sache zu vertuschen
oder zu beschönigen ! Der Fabrikant , der

hier gegen diesen Volksvertteter zeugt , ist wahr¬

haftig ein weißer Rabe . Er hat die Löhne voraus¬

bezahlt , einem Teil der betrogenen Arbeiterinnen

bezahlte er den Lohn , den der SdP - Funktionär
unterschlug , noch einmal und nach der Ver¬

urteilung deS Helzel zahlte der Unternehmer

neuerdings einigen Leuten Löhne aus . Und

trotzdem gibt eS noch einige ( anscheinend zehn Ar¬

beiterinnen , die wir damals nannten ) , die heute
noch Geld von Helzel zu bekommen haben !

Für diesen Fall Helzel gibt es keine Milde »

rungSgründe . Hatte dieser Volksbeglücker schon
damals das den Arbeiterinnen zustehende Geld für

seine persönlichen Zwecke verwendet , so hätte er

das in den neun Jahren hundertmal gut
zu machen versuchen müssen !

Run ist der Mann schon ein Dreivierteljahr
Landesvertreter !

Jeden Heller seiner Diäten hätte er seinen
armen Gläubigerinnen abführen müssen . Doch
nein ! Er , der wegen Veruntreuung verurteilte ,

zahlt seine schmutzigen Schulden noch immer nicht ,

verbreitet noch Lügen über den Mann , der sich
allem Anscheine nach gegen ihn und gegen die Ar¬

beiterinnen tadellos benahm und sitzt

in Amt und Würden bei jener Partei , die auS -

zog , um daS Sudetcndrutschtum einer noch nicht

gekannten Reinheit , einem sittlichen Aufschwung

zuzuführen !

Man gebe diese Meldung von Hand zu Hand ,
von Mund zu Mund . Sie ist darnach angetan ,
nicht nur den Herrn Helzel , sondern seine

ganze Partei moralisch zu stäupen .
Schon vor Monaten schrieb Jng . Nentwich in

seiner Broschüre , daß der Helzel „ keinen guten
Leumund genießt und allerhand nicht gerade feine

Sachen auf dem Kerbholz zu haben scheint ". Er

h a t sie auf dem Kerbholz , alle Welt weiß es seit
vielen Wochen .

Di « Partei , die solchen Mann Volk - -

Vertreter sein läßt nnd zu decken

sucht , erscheint uns vor der Arbei¬

terschaft gerichtet !
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die Notwendigkeit einer solchen Uebereinstim -
mung eins sei . Man fordert dort , daß diese Än -
näherung im Rahmen der ! olle k- t i v e »
Sicherheit verwirklicht werde . Im Allgemei¬
nen sind die Blätter der Ansicht , daß , wenn Hit¬
lers Erklärung Taten folgen würden , im

französisch - deutschen Verhältnisse eine Politik der

Befriedung und der Beruhigung Platzgreifen
könnte . Die linksgerichtete „ Oeuvre " präzisiert
nachfolgende drei Bedingungen " , unter welchen
Frankreich mit Deutschland verhandeln könnte :
1. wenn Deutschland in den Völkerbund zurück¬
kehren würde , 2. wenn es eine Rüstungsbeschrän¬
kung akzeptierte und 8, wenn es sich verpflichtete ,
das Mitteleuropastatut zu respAtieren .

Bucharin
über Faschismus und Sowjetunion

Auf Einladung der Gesellschaft für die kul¬
turellen und wirtschaftlichen Beziehmrgen mit
der SSSR sprach N. I . Bucharin , der Chef¬
redakteur der Moskauer „ Jswestija " am Sams¬

tag abends im Präger „ ZenskH klub " . Sein Bor¬

trag war eine polemische Auseinandersetzung mit
den Argumenten , die der Faschismus bei seiner
Kampagne gegen die Sowjetunion ins Treffen
führt . Bucharin wies darauf hin , daß alles das ,
was die Faschisten vom russischen Kommunismus

behaupten , in Wirklichkeit von ihnen selbst erstrebt
und verwirklicht werde : - daß der Untergang der

europäischen Kultur , den Spengler und seine

Epigonen , von Sowjetrußland her drohen sehen ,
im Dritten Reich Tatsache geworden sei , wo man
den Intellekt ausrctten , den Instinkt triumphieren
lassen und mit einem Sammelsurium von roman¬

tischen Theorien , von Gobineaus und Chamber¬
lains Rassenlehren und Nietzsches " Raubtier -
Idealen die Errungenschaften der europäischen

Wissenschaft und selbst die Lehren des Christen -
tmns ersetzen wolle . Nicht anders stehe es mit
dem Terror , den man den Sowjets vorgewor -
fest habe , um ihn nun selbst zum Prinzip
zu erheben , während die Diktatur in der

Sowjetunion den Weg zur Demokratie

finden wolle . Und auch das „ Chaos " drohe nicht
vom Bolschewismus , sondern von den Kriegs¬
vorbereitungender faschistischen
Mächte , während sich die Sowjetunion in die

Front der Mächte eingereiht habe , die den Frie¬
den erhalten und verteidigen wollen . Wenn die

Faschisten von Nation und Kultur reden , dann

meinen sie eine fiktive Nation und eine fiktive
Kultur , wie das deutsche Beispiel beweist ( und
das Bekenntnis Henleins zu ihm . das Bucharin

nicht zu erwähnen vergaß ) . In der Sowjetunion
hingegen sei man auf dem Wege , eine wirkliche
Nation zu schaffen , und während die Gegner mit

individualistischen Abstraktionen arbeiten , baue

man in Rußland an der Realität einer neuen

Gesellschaft , die weder Besitz , noch Bildungs -

nfönopol kennt . Der ( in russischer Sprache ge¬
haltene , aber mit vielen deutschen Zitaten durch¬

setzte ) Vortrag Bucharins , dem u. a . der Prager

Gesandte
'

der Sowjetregierung Alexandrowsk !

beiwohnte , zeichnete sich nicht zuletzt dadurch aus ,

daß er die Polemik gegen den Faschismus mit

keinerlei Angriffen gegen die Sozialdemokratie
verquickte und besonders das zu betonen bestrebt

war , was die Sowjetunion mit der tschecho¬
slowakischen Demokratie verbindet .

Frauentag !

Kampftag !
Festtag !

Vom Rundfunk
■ mpfehlenswertes au * den Programmeni

Montag

Prag , Sender L. : 10 . 05 : Deutsche Bresse .
11 . 00 : Schallplatten : Dvorak . 12 . 10 : Buntes Kon¬
zert . 13 . 30 : Arbeitsmarkt . 15 . 00 : Russische Musik .
17 . 00 : Kinderecke . 18 . 10 : Deutsche Sendung : Hen¬
nig , Direktor des Gablonzer StadtcheaterS : Wie
führe ich mein Theater ? 18 . 25 : Fink : Marionetten¬
musiken . 18 . 35 : Dr . Redisch : Die Basedowsche
Krankheit . 18 . 45 : Deutsche Presse . 21 . 2 ' ' : Brahms :
Klavierquartett . 22 . 20 : Russisch für Fortgeschrittene .
22 . 40 : Deutsche Nachrichten . —• Sender S. : 7 . 30 :
Salonorchester . 14 . 20 : Deutsche Sendung : Sordan :
Interview mit einen « Don Juan . — Schallplatten -
folg «. — Brunn : 13 . 30 : Arbeitsmarktbericht und
Sozialinsormationen . 17 . 40 : Deutsche Sendung :
Werner : Die bedeutendsten französischen Schrift¬
steller der lebten 50 Jahre . : — Mähr . ' Oftrair :
18 . 10 : Deutsche Arber ters „ r > du n a :
Nitschmann : Mehr Demokraiismus . — Lieder öster¬
reichischer Komponisten . — Kaschau : 17 . 15 : Zigeu -
nermusik .

Dienstag

Prag , Sender L. : 10 . 05 :
'

Deutsche Presse .
11 . 05 : Deutscher Schulfurck für Oberstufe . 12 . 10 :

Liedervorpourris . 13 . 40 : Schallplatte ». 17 . 00 : Ju¬
gendfunk . 18 . 10 : Deutsche Sendung : Dr . Albrecht :
Wirtschaftliches . Relief . 18 . 25 : Lieder sudetendeutfcher
. Komponisten . 21 . 00 : Europäisches Konzert . 22 . 15 :
Tanzmunk . — Sender S . : 7 . 30 : Leichte Musik .
14 . 15 : Deutsche Sendung : Dr . Riedl : Kranken - und

Gesundurrgsanstulten . 18 . 00 : Schramnrelkonzert . —

Brünn : 16 . 10 : Rundfunkorchesterkonzert , 17 . 20 :

Opernarien . 17 . 40 : Deutsche Sendung : Arbei¬

terfunk : Soziale Informationen . Dr . Brügel :

Tas Auswanderungsproblem . 18 . 80 : Kammermunk .
— Mähr . . Ostrau : 15 . 00 : Tschechische Overnstunde .

17 . 35 : Violinkonzert . — Preß bürg : 19 . 10 : Slowa¬

kische Volkslieder . .

Verkehrsunglück auf dem Wenzelsplatz
Ein Todesopfer , mehr als 30 Verletzte

Der Verkehr langer als eine Stunde lahmselest

Prag . Unmittelbar vor dem Museum , an der Stelle , wo die Fochstraße rrnddie Hoover »
strafte zusammenlaufen , kam es Samstag kurz nach zwei Nhr nachmittags zu dem größten

Berkehrsunglück , welches Prag seit vielen Iah reu erlebt hat . Ein Opfer der Katastrophe , der

Dozent an der tschechischen medizinischen Fakultät , Dr . Josef Rejsek , starb während des Trans¬

ports ins Krankenhaus , achtundzwanzig zum Teil schwer Verletzte sind auf den Kliniken Prqf .
Schlossers und Prof . Kreibichs in Behandlung . Der durch den Zusammenstoß von zwei Straßen -
bahngarnituren mit einem Auto länger als eine Stunde lahmgelegte Verkehr konnte nur durch

Umleitung der Straßenbahnlinien und Auws mit Mühe aufrechterhalten werden .

Die bisherige Untersuchung ergab folgendes :
Um 14 . 05 Uhr kam das vom Chauffeur

Hausild gelenkte Privatauw P 15 . 853 in

schnellster Fährt durch die Fochstraße in der Rich¬

tung zum Museum . Dort mußte der Wagen das

Geleise der Iler - Linie kreuzen , um in die

Hooverstraße zu gelangen . Gleichzeitig mit dem

Auto fuhr aus der Fochstraße eine Wagengarni¬
tur der Elferlinie zur Haltestelle vor der

Museumsrampe . Ihnen entgegen kam ein Motor -

wagen der Elferlinie mit zwei Anhängewagen ,
der zur Fochstraße hinauffuhr . Als das Auw

die Geleise überquerte , wurde es von der tal¬

wärts fahrenden Straßenbahn erfaßt . Durch den

Zusammenstoß — oder durch das plötzliche An¬

ziehen der Bremsen — wurde der Triebwagen
aus den Schienen geworfen und prallte auf den

ihm entgegenkommenden Elferwagen auf . Zwi¬
schen beide * geriet das Auw , welches vollständig
zertrümmert wurde und in der nächsten Sekunde

in Flammen swnd . Der Chauffeur , wahrschein¬

lich der Schuldtragende an der Katastrophe , ret¬

tete sich , ohne verletzt zu sein , die beiden Jtr -

sassen wurden von Passanten aus den brennen -

Das Gesicht
des anderen Deutschland

Neben dem offiziellen , dem braunen Deutsch ,
land der von Obrigkeits wegen organisierten und

zmn obersten Staatsprinzip erhobenen Charak¬
terlosigkeit , der Karrieremacherei und der be¬

währten Klebefestigkeit an Würde und Stellung
gibt es sicherlich immer noch ein anderes

Deutschland , das zwar meist unterirdisch , „ille¬

gal " sein Dasein im Verborgenen fristen mutz .
Immerhin : dieses anständige Deutschland besteht
noch ! Es regt sich sogar zuweilen auch außerhalb
der dunllen Illegalität , ganz vor der Oeffent -
lichkeit : Ditz ' MunPels eines mitteldeutschen Me -

taltbetriebes , die s i ch j ü ' n ' g st weiger -
t e n, ihre A r b e i t w e i t e r zu ver¬

richten , während als » Kollegen "
dieMördervonHannesSt e ! •

Iin g nebensie an Schraub st ock
und Drehbank gestellt wurden ,

zeugen von diesem Deutschland der noch nicht ge¬
schändeten Menschenwürde ! Folgendes war der

Hergang :

Bei jenem Werk waren , wie vielfach in

Hitlerdeutschland , „ alte Kämpfer " neu einge¬
stellt worden , in diesem Falle die berüchtigtsten
Schlagetot - Lümmels des besonders vertierten

Berliner SA - Sturmes , dem neben Stelling ,
dem früheren sozialdemokratischen Parteivorsit -
zenden , ehemaligen Minister in Mecklenburg , im

Sommer 1933 noch eine große Reihe anderer

sozialistischer Vertrauensleute in einer Berliner

Arbeitersiedlung in die Hände fielen , gelegent -
lich einer Razzia , wie sie damals , im von oben

dekretiertem Terror , gang und gäbe waren . In
einem Wirtshbuskeller ist Hannes Stelling un¬

ter schmachvollen Umständen zu Tode geprügelt
worden . Drei Tage später wurde seine Leiche im

Landwchrkanal aufgefunden . Augenzeugen sei¬
ner Mißhandlung meldeten sich in Prag ! Als

man nun jetzt einige , an der Mordtat Beteiligte ,
blutjunge SA - Lümmels , gewissermaßen für
ihre Verdienste um den „ Aufbruch der Nation "

belohnte und sie als Arbeiter in dem genannten
Betrieb unterbringen wollte , stand auf einmal

die Belegschaft mit verschränkten Armen da !

. . „ So lange wird kein Handgriff gemacht ,
bis diese Halunken außer unserer Sichtweite
sind ! "

Kn den Streik mischte sich schließlich der

sogenannte Treuhänder der Arbeit . Sogar Herr
Ley von der „ Arbeitsfront " wurde bemüht , undl

ferner der Pg . Hetz , Hstlers ein wenig nichts -
sagender „Stellvertreter " ! Pg . Hetz wollte sogar
diesen Streik , der noch nicht gleichgeschalteten
Sittlichkeit durch . Gestapo beendigen lassen . . Aber

es blieb nur bei der Drohung . Die Arbeiter blie¬

ben geschlossen und einmütig ; und eines Tages
waren in der Tat die Mordgesellen von Ma¬

schine und laufendem Wanb verschwunden .

Das geschah in Hitlerdeutschland im Fahre
1936 ! Fn Nacht und Schande leuchtet diese
tapfere Tat abgehetzter , ausgebeuteter Kumpels
wie ein Stern am ewigen Firmament der

Menschlichkest !

den Trümmern gezogen . Es war Dozent Dr .

Rejsek und die . Witwe nach dem Dozenten Sig¬
mund , die einen Schlüffelheinbruch . - und ander «

schwere Verletzungen erlisten haste . - -

Der entgleiste Wagen wurde nach diesem
ersten Zusammenstoß gegen den vor den : Cafö
„ Elektra " stehenden Verkaufswagen der elek -

trischen ' Straßenbahnen geschleudert , welchen er
demolierte ustd meterweit mit sich schleifte, , bis

beide - auf dem Trottoir vor den - Parkanlagen
stehen blieben .

Aus den stark beschädigten Wagen wurden

fast dreißig Personen mit mehr oder . weniger
schweren Verletzungen geborgen . Die Schwer¬

verletzten sind Anna Zalüd ( Kopfwunde ) , Frau
M. Morgenstein ( Bruch der Schädelbasis ) und

Ernst Pleier ( Brandwunden ) .

Das Unglück , welches in ganz Prag , größte
Erregung hervorrief , hatte einen ungeheuren
Menschenauflaüf zur Folge . Noch in den späten

Abendstunden standen , obwohl die Feuerwehr alle

Spuren beseitigt hatte , zahlreiche Gruppen vor

dem Museum .

Weltfriedensmanifestation in London . Im

Sommer des heurigen - Jahres findet in London

eicke große Kundgebung aller Friedensfreunde
ohne Unterschied der Nationalität , Weltanschau¬
ung und Parteizugehörigkeit statt , wo für die

Sicherung des Friedens und die Förderung der

Friedensbeftrebungen durch den Böllerbund ein¬

getreten werden wird . Auch in " der Tschechoslo¬
wakei haben sich eine Reihe von Korporationen
und Einzelpersonen zusammengeschloffen , um eine

Beschickung der geplanten Manifestation in Lon¬

don vorzubereiten und eine . Konzentration der

Friedenskräfte im Lande herbeizuführen . Der be¬

treffende Aufruf ist unterschrieben u. a . vom

Roten Kreuz ( Dr ^ A. G. Masarykovä ) , von der

Sokolgemeinde , den Legionären , vom Bund der

Kriegsverletzten, , vom tschechoslowakischen Lehrer¬
bund , von der AMEA, vom Freien Gedanken , von
der tschechischen Arbeiterakademie ( Senator To -
mäsek , V. Patzak ) und einer Reihe bekannter

tschechischer und deutscher ^ Persönlichkeiten des

politischen und geistigen Lebens . .

Ab Montag billige Fahrt z « r Prager Messe .
Ab Montag , den 2. März , tritt die Besuchern der

Prager Frühjahrsmesse zustehende 33prozentige
Fahrpreisermäßigung in Kraft . Die verbilligte
Bahnfahrt gilt für die Reise nach Prag , bis ein¬

schließlich 15 . März , für die Rückreise vom 6. bis

19 . März einschließlich . Auf . die Fahrpreisermä¬
ßigung haben : Inhaber einer Meffelegitimation ,
die . auch zum ständigen Messeeintritt benützt wer¬
den kann , Anspruch .

Beim Andrehen des Flugzeugmotors getö¬

tet . Samstag nachmittags ereignete sich beim

Ankurbeln - eines Flugzeugmotors , des Aerollubs

des Hochschulsportes auf dem Flugplatz in Let -

üany ein Unglück . Dabei kam der Flugzeugmecha -
nikcr Jan Spiegl ums Leben .

Ein . Irrer tötet Frau und Tochter . In
Sobot . ovice . ( Mähren ) hat in der Nacht
der Häusler Cyrill Noväk seiner 40jährigen Gat¬
tin Franstska , und seiner 17jährigen Tochter
Vlasta mit einem Küchenmeffer die Kehle
d u r ch . s ch n i t t e n. Er selbst wurde in den

Morgenstunden im Garten seines Nachbarn er¬

hängt aufgefunden . Die Ursachen seiner Tat find

bisher nicht bekannt , doch nimmt man an , daß er
die Tat in S i n n e s v e r w i r r u n g be¬

gangen hat . Novät war bereits einmal in einem

Irrenhaus interniert gewesen .

Ans Wert ! Am Samstag ist im Amtsblatt «
eine Verordnung der ttalienischen Regierung er¬

schienen, in welcher für das . Jahr 1936 42 Mil¬
lionen Lire für K i n d e r p r ä m i e n und für
die Unterstützung der Population angewiesen
werden , welche für die Staatsangestellten be¬

stimmt sind . .

Feuer in Soho . In einem Wohnhause des
Londoner Stadtteiles Soho brach Samstag nachts
eiN Feuer aus , welchem insgesamt fünfMen -

s ch e n l e den zum O Pf e r fielen . Als die

Feuerwehr eintraf , stand bereits der ganze Häu¬
serblock , in dem sich zahlreiche Läden befanden , in

helfen Flammen . Infolge der engen Straßen
hatten die 200 Feuerwehrleute ' die größte Mühe ,
um den Brand zu bekämpfen . Drei Feuerwehr¬
leute wurden verletzt .

Wölfe . Nach Berichten der Sofioter Presse haben
Wolfsrudel das Vieh in den nordbulgarischen Dör¬
fern Gorna und Dolna Besovica angefallen und gro¬
ben ' Schaden angerichtet . Die Wachhunde konnten

gegen die Wölfe nichts ausrichten .

Das Gesetz der Serie ! Das merkwürdige Gesetz
der Sette , das man sehr oft ohne jede mögliche Er¬

klärung beobachten kann , ist jetzt in Frankreich in
einer Reihe von grauenhaften Morden festzustellen .
Innerhalb von 48 Stunden sind nicht weniger als
vier Greisinnen ermordet aufgefunden worden .
Während man in zwei Fällen — in Patts und in
der Nähe , von ' Lille — vorläufig keinen Anhalts¬
punkt für die Täter hat , hat es sich herausgestellt ,
daß die bei Lesparre ermordete Frau von ihrem
eigenen Sohn , und das 80jährige Opfer bei Chinon
Von ihrem Enkel getötet worden ist . '

Tiger als Räuberschutz . In Honkong wird zur
Zeit ein Vernichtungskampf gegen die Tiger , die noch
immer die Landstraßen bedrohen , organisiert . Merk¬

würdigerweise aber ist die Bevölkerung keineswegs
mit diesen Maßnahmen einverstanden . Dies ist nicht
aus einer besonderen Liebe für den König des

Dschungels zu erklären , sondern aus der Tatsache ,
daß die Sicherheit auf den Landstraßen mehr als

durch die Tiger durch die Räuberbanden gefährdet
ist . Und allein die Tiger haben es bisher verstanden ,
ihre menschlichen Kollegen im Räuberhandwerk
nachts aus ihren Verstecken zu verjagen .

Erben gesucht . In Amerika starb vor einigen
Jahren ein gewisser Martin Eder , der ein bedeu¬
tendes Vermögen hinterlassen hat . Ein Testament
wurde nicht vorgefunden . Nach Informationen soll
der Verstorbene aus Böhmen stammen und wurde

um das Jahr 1860 geboren . Verwandte des Martin
Eder werden aufgefordert , sich schriftlich bei JUDr .
Viktor Polacek , Advokaten in Prag n , Sfolskä 3,
zu melden .

AerztekurS für Fliegerschutz . Zur Eröffnung

des AerztekurseS über die Verteidigung gegen Flie¬

gerangriffe fanden sich Samstag 225 Aerzte aus der

ganzen Republik im Ausstellungspavillon der Firma

„ Chema " in Latein bei Olmütz ein . Die Ministerien

für Nationalverteidigung , Inneres , Post , Eisenbah¬

nen und Gesundheitswesen , ferner die Landesämter

und 110 Städte der Republik hatten ihre Bettreter

entsandt . - Am zahlreichsten war die Delegation der

Hauptstadt Prag , die vom Leiter der Bgandabtei -

lung , Oberrat Wagner gefühtt wurde . Für den

Wehrausschutz wohnte der Kurseröffnung Abgeord¬

neter Richter bei .

Wahrscheinliches Wetter von heute : ' Veränder¬

liche Bewölkung und größere lokale Wetterunter¬

schiede . Nur vereinzelt Schauer . Auch im Karpathen -

gebitt « Uvas kühler . Auf den Bergen schwacher bis
> mäßiger Frost . — Werteraussichten
[ für Montag : Noch etwas kühler .

Oss Parlament von Tokio , wohin der neue Reichstag einberufen wurde ,

lEine der Ursachen zu dem blutigen Militärputsch in Japan sieht man in dem Ergebnis der
vor kurzem abgeschlossenen Wahlen zum neuen Reichstag . Unser Bild zeigt den Mittelteil des

- neüen japanischen Parlaments in Tokio .
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Die Äutomovilisierung der Welt . Wie groß
die Ausdehnungsmöglichkeiten der Automobil¬

industrie sind , das macht eine Statistik deutlich ,
die die Zahl der in den einzelnen Ländern vor¬
handenen Automobile wiedergibt . Es seien nur
die wichtigsten Länder aus dieser Statistik wie¬

dergegeben . Es gab demnach Automobile :

In Im ganzen

Bereinigte Staaten . 23,800 . 000
Kanada . ,
Neuseeland
Frankreich .
Australien . .
England . .
Luxemburg .
Dänemark .
Argentinien .
Südafrika .
Schweden . .
Niederlande .
Schweiz . .
Belgien . ,

. . 1,040 . 000

. , 170 . 000

. . 1,880 . 000

. . 540 . 000

. . 1,700 . 000

. . 10 . 350

. . 120 . 000

. , 880 . 000

. . 170 . 000

, . 140 . 000

. . 140 . 000

. . 88 . 841

. . 150 . 000

Einwohner auf
ein Automobil

5
9
9

22
11
27
29
30
86
42
45
50
45
54

Die Tschechosl o w a k e i ist mit 110 . 000

Automobilen aufgeführt , so daß auf 137 Ein¬

wohner ein Automobil kcmmt . Deutschland zählt
720 . 000 Automobile oder auf 90 Einwohner ein

Automobil . In Oesterreich kommt auf 181 Ein¬

wohner , in Rumänien auf 517 Einwohner , in

Jugoslawien auf 1290 Einwohner , in der Tür¬
kei auf 1600 Einwohner , in Rußland auf ' 1100 ,
in Holländisch - Jndien auf 800 und in Britisch -
Jndien auf 3120 Einwohner ein Automobil . So

hat die Autrmobilindustrie der Welt noch starke
Entwicklungsmöglichkeiten .

Die USA - Armee bewaffnet die Gangster !
Aus den letzten Verhandlungen der Senatskom -

mission für die Untersuchung des Waffenhandels
erfährt mm einige Tatsachen , die die gesamt¬

öffentliche Meinung Amerikas ungeheuer erregt

haben . Es stellt sich nämlich heraus , daß die beste
und billigste Quelle für Waffen die Armee ist , die

alte Modelle von Revolvern , Gewehren und sogar

Maschinengewehren zu lächerlich billigen Preisen
ar . jedermann abgibt . Für wenige Cents kann

man noch gut funktionierende Revolver erstehen ,
und ein tadelloses Maschinengewehr kostet im gün¬

stigen Falle keine zwei Dollar . Die Sachverstän¬
digen haben selbst ausgesagt , daß diese Waffen ,
obwohl für die Armee nicht mehr geeignet , ausge¬

zeichnete Dienste leisten können . Wenn man be¬

denkt , daß die amerikanische Polizei in der letzten

Zeit immer wieder bei Aushebung von Gangster¬
banden alte Armeewaffen gefunden hat , kann man

sich vorstellen , welch eine Sensation diese Aussagen
in der Senatskommission gemacht haben .

Ersatz - Baumwolle . Der Genueser Ernst Piletti

hat ein Verfahren zur Verarbeitung des im Mark

des Maulbeerbaumes enthaltenen Faserstoffes er¬

funden , der «inen Ersatz für Baumwolle , darikellt .

Die ersten - Versuch « haben vorzügliche Ergebnisse

gezeitigt . Fachleute sprachen die Ansicht aus , daß

diese Erfindung von großem Einfluß auf die Italie¬
nische Volkswirtschaft sein werde , da nunmehr die

Möglichkeit vorhanden sei , ohne größere Bestellungen
an ausländischer Baumwolle da » Auskommen zu

finden .
Taxi - Studenten . Amerika hat seinerzeit die

Taxi - Girls erfunden , die es heute in ^ llen großen

Städten gibt und die für ein geringe » Entgelt ein ¬

samen Besuchern von Ballsälen zum Tanz und zur

Gesellschaft zur Verfügung stehen . Die studentischen

Organisationen haben sich infolge der schweren - wirt¬

schaftlichen Not der Studierenden jetzt dazu ent¬

schlossen, Taxi - Studenten einzuführen . Eine Dame ,

die am Abend ins Kino , zum Tanz oder sonst wohin

auSgehen will und keine geeignete Begleitung hat ,

braucht nur anzurufen , um einen Studenten zu

mieten . Dieser erscheint wunschgemäß auch im Smo¬

king und ist von den Organisationen entsprechend in

allen gesellschaftlichen Pflichten ausgebildet . Ta »

Honorar beträgt 6 bis 10 Dollar pro Abend . Man

muß bemerken , daß die Studenten selbst diese Ein¬

richtung al » ernsthafte neue Berdienftmöglichkeit be¬

trachten .

Hilsenreiners nazistische Politik
Eine Schweizer katholische ZeHuns gegen den Präser Rektor

Im Liga - Verlag , Luzern , erscheint seit eini¬

ger Zeit wöchentlich eine Korrespondenz „Deutsche
Briefe " , in der Berichte aus dem religiösen , kul¬

turellen und politischen Leben in Deutschland ver¬

öffentlicht werden . In dieser Korrespondenz , in

der pom streng katholischen Standpunkte aus an

den Zuständen im Dritten Reiche eine sachliche ,
objektive Kritik geübt wird , finden wir in Nr . 73

vom 21 . Feber eine scharfe Auseinandersetzung
mit der von Professor Hilgenreiner , derzeit Rek¬

tor der Prager deutschen Universität , heraus¬

gegebenen „ Katholiken - Korrespondenz " , in der ,

obwohl sie im Dritten Reiche verboten ist , Berichte
erscheinen dürfen , die auf eine Irrefüh¬
rung derkatholischen Oeffent -
l i ch k e i t hinauslaufen .

Der Artikel der „ Deutschen Briefe " wendet

sich unter der Stichmarke „ Verblendung oder ,

gegen einen . Bericht „ Aus dem Dritten Reich " ,
der in der Nummer der Hilgenreiner ' schen Korre¬

spondenz vom 20 . Jänner 1936 erschienen ist .

Der Verfasser dieses Berichtes macht sich über die

Lage im Dritten Reiche keine Illusionen : er be »

klagt die Willkürherrschaft der Gestapo , das Fort¬
dauern der terroristischen Maßnahmen , die Ver¬

folgungen der Katholiken , die Maßregeln gegen
den freien Verkehr der Bischöfe mit den Gläu¬

bigen , die Nichtbeachtung kirchlicher Beschwerden
bei maßgeblichen Stellen , Rosenberg usw . Aber

das alles , schreiben die „ Deutschen Briefe " , ist

für den seltsamen Berichterstatter unwichtig :

„ Das sind sozusagen nur Vorbemerkungen zu

einem Hymnus auf die . Leistungen " des Dritten

Reiches für die Kirche . Man stelle sich vor : der

Staat nimmt „ große Leistungen rechtlicher und

geldlicher Natur " auf sich . Das heißt : er zahlt

immerhin noch die Zuschüsse , zu denen er verpflich¬
tet ist . Und nun heißt es . nachdem vorher wahr¬

heitsgemäß die Erschwerung der kirchlichen Tätig¬

keit in der Oefsentlichkeit charatterisiert worden

ist , daß durch verschieden « Ntaßnahmen die Tätig¬

keit der Kirche erleichtert wird . Die Freimaurerei ,

Anthroposophie usw . ist bekämpft
'

worden , eine

gewisse unsittliche Literatur wurde beseitigt . "

Mit Recht fragen die „ Deutschen Briefe " , ob

dem Berichterstatter die Hetze des „ Stürmer " oder

des „ Schwarzen Korps " gegen die Kirche und die

Maßnahmen Fricks , die auf die Entkonfeffionali -

sierung des öffentlichen Lebens gerichtet sind , nicht

bekannt seien . Natürlich wisse der Berichterstatter
dies alles , er wolle aber bei den Lesern den Ein ¬

seien als in der Tschechoslowakei oder gar in

Frankreich .
„ Offenbar will der Verfasser dem Schwar¬

zen Korps recht geben , das behauptet , der Kirche
komme es vor allem auf Geld an . So lange Ge¬

hälter gezählt werden , ist eben alles in Ordnung .
Was besagt demgegenüber etwa Rosenberg usw . ?
Dir Urteile in den Devisenprozeffen werden mit
keinem Worte kritisiert — alle Bürger müssen vor
dem Gesetz gleich sein ! Warum die Prozesse auf¬

gezogen worden sind , verschweigt der Mitarbeiter
des Prager Theologieprofeffors . "

Die „ Deutschen Briefe " ziehen aus dem er - ,

wähnten Bericht die Schlußfolgerung , daß er die

Lage des . Katholizismus im heutigen Deutschland
in rosigem Lichte darstelle , um sich mit dem

Nationalsozialismus zu v er¬

st ä n d i g e n und seine Losungen offen zu über¬

nehmen . Die bisherigen Schwierigkeiten der

Kirche seien nur UebergangSerfcheinungen . Man

müsse nur Geduld haben , verhandeln usw . Dieser
Taktik gegenüber wird über den Artikel in der

Hilgenreiner ' schen Korrespondenz folgendes ver¬

nichtendes Urteil gefällt :
„ Fürwahr , ein seltsamer Artikel : Einerseits

wird die Lage völlig Aar gesehen — andererseits
wird wider die eigene Vernunft ' und Erfahrung

gehofft auf ein „ gütiges Einvrrnrhmen " zwischen

Kirche und Nationalsozialismus . Ei « bezeich¬
nende » Dokument für die Versuche ,
den katholischen Ausländsdeutschen
Sand in di « Augen z « streuen
— besonders unerfreulich dadurch , daß er selber
das widerlegt , was e » zu verfechte « vorgibt . Un¬

wissenheit kann in diesem Falle nicht als Ent¬

schuldigung angeführt werden . Höchsten » weit -

gehrnde Verblendung ! "

Wir enthalten uns jeden Kommentars zu

dieser Kritik , von der wir nur wünschen möchten ,
daß sie auch von der katholischen ' Presse hierzu¬
lande ihren Lesern zur Kenntnis gebracht werde .

Erwähnung verdient aber in diesem Zu¬

sammenhänge die Tatsache , daß Hilgen -
reiner auch gegen die ,,D rutsche

Presse " mehr minder versteckt polemisiert ,

worauf sich die Henleinleute in den letzten Tagen
mit großer Schadenfreude berufen .

Es scheint , daß Herr Hilgenreiner mit der

Präsidentschaft in der Partei keineswegs seine

nazistische Gesinnung aufgegeben hat . Seine de¬

mokratischen Gesten als Rektor scheinen ihn auch

nicht zu hindern » weiter ein Kämpfer
in der braunen Front zu bleiben

und seiner eigenen Bewegung Knüppel zwischen
druck erzeugen , daß alles eigentlich im Dutten

Reiche glänzend stehe , und daß die Zuschüsse des

Staates für die Kirche verhältnismäßig größer I die Beine zu werfen .

Die Vorbereitunsen zur

Internationalen Arbeitskonferenz

Der Berwaltungsrat des Internationalen

Arbeitsamtes bereitet « während seiner jüngst ab¬

gehaltenen Session in Genf das die Herabsetzung
der Arbeitszeit betreffende Material für die im

Juni 1936 stattsindende Arbeitskonferenz vor .

Im vorigen Jahre fiel die Entscheidung über die

Anwendung des Abkommens über die Kürzung der

Arbeitszeit für die Flaschenglasindustrie . Diesem
Abkommen gemäß soll die Arbeitskonferenz , die

am 4. Juni in Genf eröffnet wird , die Durch¬
führung der 40stündigen Arbeitswoche auf dem

Gebiete der öffentlichen Arbeiten , der Bauindu¬

strie » der Eisen » und Stahlindustrie , in den Koh¬
lengrüben und in der Textilindustrie vorbereiten .

Die Frage der Herabsetzung der Arbeitszeit im

graphischen Gewerbe und in der chemischen Indu¬

strie wurde auf die Tagesordnung der Arbeits¬

konferenz im Jahre . 1937 gesetzt . Außerdem wurde

der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeits¬
amtes damit betraut , die Frage der Herabsetzung
der Arbeitszeit auf allen jenen Gebieten der

Glasindustrie zu prüfen , mif denen bisher eine

Herabsetzung der Arbeitszeit noch nicht einge¬
führt worden ist .

Arbeltskämpfe
In den Krisenlahren

Daß die Streiks und Aussperrungen in der

Zeit heftiger und langer Wirtschaftskrisen zahlen¬
mäßig und auch dem Umfang nach geringer sind

als in normalen Zeiten , ist eine Erfahrungstat¬
sache , die sich aus der Geschichte der Arbeits¬

kämpfe ergibt . Obwohl gerade in der Krise die

Angriffe des Unternehmertums auf die Lebens¬

haltung der Arbeiterklasse zunehmen , obwohl es

wie sonst nie auf eine Verschlechterung der Ar¬

beitsverhältnisse und auf eine Senkung der Löhne
drängt , vermag in zahlreichen Fällen die Arbei¬

terschaft infolge der vor den Fabriktoren stehen¬
den großen Reservearmee nicht den gleichen ent »

schlossen «« Widerstand zu leisten , den sie den

Unternehmerforderungen entgegensetzt , wenn die

Arbeitslosigekeit nur ganz gering ist . Auch bei uns

ist in den Krisenjahren die Zahl der Streiks und

Aussperrungen geringer gewesen . Es betrug :

wunflcrlMre M fluni »
Von Ernst Machek

Es gibt Leute , die behaupten , daß es heutzu¬
tage keine „Zeichen und Wunder " mehr gebe.
Ihnen sei folgende Begebenheit zur Kenntnis ge¬

bracht :
In der herrlichen ( und um die Zeit der

Baumblüte bekanntlich doppelt schönen ) Wachau

lebt ei » biederer Landmann namens Johann Eder ,

treu seiner Scholle , seinem Herrgott und ( mehr
oder minder ) auch seinem Weibe . Beschaulich und

frei von ruhestörenden Ereignissen fließen seine
teils der Arbeit , teils dem Sonntagsstaat , gewid¬
meten Tage dahin , doch einmal ( und das ist noch
gar nicht lange her ) gab es ein « Geschichte , die

denn doch geeignet war , den braven Eder sozu¬
sagen total „ ' auS dem Häusl " zu bringen . . Uw

die Abendzeit war das . Da saß er mit seiber An -

getrauten am Tisch in der guten Stube und la -

durch die vom Vater ererbten Brillengläser hin¬
durch in dem kleinen Lokalblättchen , das er seit
dreiundvierzig Jahren regelmäßig bezieht ' und

auch stets pürcktlich bezahlt . Die grünbeschirmte
Petroleumlampe leuchtete mild und friedlich , und

das Weib ihm gegenüber war gerade ebenso mild

und friedlich eingenickt —, da gab es plötzlich einen

Krach : Johann Eder hatte mit flacher Hand aus

die Tischplatte geschlagen , daß die Lampe klirrte

und die Angetraute wie - vom Blitz getroffen zu¬

sammenschrak .
„ Da schau , was da steht , Alte ! " sagte Johann

Eder , und , jede Zeile mit dem Finger vekfolgeno ,
las er der Ederin , die auch tatsächlich nur so

schaute , diese Notiz vor :

„ Mittwoch nachmittags wurde unterhalb
Krems die - Leiche „eines jungen Mannes aus her
Donau gezogen . Der Ertrunkene konnte alsbald

al » der fett einigen Tagen vermißte Knecht Johann
Eder agnosziert werden . "

' „ lind was sagst jetzt ?" meinte er , nachdem
er zu Ende gelesen hatte . Worauf das brave Weib »

ganz außer sich vor Entsetzen , mit tonloser Stimm¬

stammelt «: . „ Johann Ederl JeflaS , jessas , wie

leicht hältst du döS sein kenna l "

„ DüS moan i holt o, " pflichtete Eder be »,

„ wie leicht hätt i dös sein kennal "

Johann Eder sst «in Mann , der weiß , was

sich gehört . Dies beweist ein Marterl an der

Straße vor seinem Hof . Auf diesem Marterl kann

jeder Vorübergehende diese Inschrift lesen :

„ Zur Ehre Gotte » und zum Dank

für die wunderbare Rettung au »

Ertrinkungsgefahr . "

Jahr
Anzahl d. Streiks
u. AnSwerrunaen

Anzahl d.
Clretltaae

Lobnverlnit in
Millionen Kc

1980 159 428 . 126 12,9
1931 254 498 . 891 13,6
1982 307 1,255 . 571 43,9

1933 209 289 . 409 6,7
1934 213 264 . 538 5,5
1935 273 423 . 200 8,8

Die Entwicklung war demnach in den letztem

sechs Jahren recht uneinheitlich . Das Jahr 1932 ,

in dem der Lohndruck des Unternehmertums sich
am stärksten bemerkbar machte , hat ein plötzliches
starkes Anwachsen der Arbeitskämpfe gebracht . In
den folgenden zwei Jahren lag dann sowohl die

Anzahl der Streiks als auch die Zahl der betei¬

ligten Arbeiter wesentlich niedriger . Im letzten
Jahre ist wieder eine Zunahme eingetreten . Sie

darf wohl mit als ein Beweis dafür angesehen
werden , daß bei fortschreitender Belebung in der

Wirtschaft sich die Widerstands - und auch die An «

griffskrast der Arbeiter verstärkt .
Die Stattstik der Arbeitskämpfe , die vom

Statistischen Amt und auch von der Nationalbant

geführt wird , zeigt sowohl in der Zahl der Streiks

und Aussperrungen , als auch bei den verloren ge¬
gangenen Arbeitstagen erhebliche Unterschiede
auf . Die Feststellungen der Nationalbank führen
im Durchschnitt zu wesentlich höheren Zahlen als

- ie des Statistischen Staatsamtes .

Wenn Sie in

der Wüste

leben würden

wo Wasser eine Kostbarkeit

ist , dann würden Sie beim Ein¬
kochen von AECHT FRANCK von
selbst mit dem Wasser sparen .
Hier haben Sie genug Wasser .

Sparen Sie trotzdem damit beim
Kaffeezubereiten . Sie werden
überrascht sein , welche Kraft der
AECHT FRANCK dann entwickelt .

E±3

Aeehtfranck ^
zu jedem Kaffee /

Statistik der Unterernährung

Während die Wirtschaft unseres Staates auf

einigen Gebieten über den Krisentiefstand hinaus¬

gekommen ist ' — bie Produktion liegt höher , die

kapitalistischen Gewinne sind höher —, geht auf
anderen Gebieten der Schrumpfungsprozeß im¬

mer weiter . Das wird durch die Entwicklung des

Fleisch - und Fett - Konsums im Jahre 1935 wie¬

derum bestätigt . Der Fleisch - und Fettverbrauch
ist in der Tschechoslowakischen Republik von jeher

tiefer als in einer großen Anzahl anderer Länder

gewesen . Dennoch ist in den letzten Jahren eine

weitere Verringerung zu verzeichnen . Es be¬

trug der Verbrauch pro Kopf der Bevölkerung :

1935
in Kg.

1934
in Kg .

1930
in Kg .

Rindfleisch . . 11 . 38 11 . 58 12 . 67

Schweinefleisch 12 . 63 13 . 52 12 . 73

anderes Fleisch . 3 . 8 3 . 4 3 . 3

Fleisch insgesamt . 27 . 28 28 . 51 28 . 10

Rindfett . . . 0 . 81 0 . 85 0 . 98

Schweinefett , . 4 . 41 4 . 57 5 . 60

andere Fette . . 0 . 02 0 . 02 0 . 03 .

Fette insgesamt . 5 . 24 5 . 44 6 . 51 .

Der Verbrauch an Rindfleisch ist demnach
im Vergleiche mit 1930 um 6 . 6 Prozent ge¬

sunken , der von Schweinefleisch um 0 . 8 Prozent .
Bei Rindfett ergibt der Vergleich einen Rückgang
um 10 Prozent , bei Schweinefett um 18 . 3 Pro¬

zent . Für Fette insgesamt macht der Verbrauchs¬
rückgang 19 . 3 Prozent aus . In diesen Ziffern
kommt die ungünsti e Entwicklung der Er¬

nährung der Mehrheit unserer Bevölkerung zum
Ausdruck . Sie ist eine Folge der tiefen Ähne ,

die die Kaufkraft der Massen so beträchtlich ein - -

schränkt . Außerdem begünstigen natürlich auch '
die verhältnismäßig hohen Preise die Verbrauchs¬
einschränkung .

Gäbe es eine Statistik , die den Fleisch - und

Fetwerbrauch nur der arbeitenden Bevölkerung
berechnete , so würde sie beweisen , daß der Ver¬

brauch pro Kopf noch wesentlich niedriger ist .

Die Syndikatswelle

Die Verhandlungen über ein Gesamtstaat¬
liches Kohlenkartell stehen unmittelbar vor dem

Abschluß . Zwischen den privaten Schächten ist
die Verständigung über ein Preis » , ' Kontroll -
und Förderkartell bereits erzielt . Es wird mit
dem Beitritt auch der Staatsbetriebe , gerechnet .
— In der Feintonindustrie wird ebenfalls ein

Syndikat angestrebt . Die Verhandlungen schrei¬
ten fort , und man erwartet , daß sie nach einem
UebereinkoMmen mit der ■Porzellanindustrie er¬

folgreich abgeschlossen werden können . — An
Stelle des Stangenglas - Kartells , dessen Auf¬
lösung bevorsteht , soll auf Grundlage der Re¬

gierungsverordnung über die ZwangSsyndizie -
rung in der Glasindustrie ein Zwangssyndikat
für Stangenglas errichtet werden Im agra ¬

rischen Sektor der Wirtschaft steht die Gründung
eines Syndikats der Hopfenbauer und eines

Zwangssyndikats für die Gurkenbranche bevor .

Bor einem Streik in der Lodzer Texttlindu -
strie . Die Zentralleitung der Lodzer Textilarbei¬
ter - Organisationen ( Polen ) trifft Vorbereitun¬

gen zur Aufnahme eines Teilstreiks in der Lod¬

zer Textilindustrie , der am 2. März beginnen und
alle jene Unternehmungen umfassen soll , welche
die Bestimmungen des Kollektivvertrages nicht
respektterten und eigenmächttg eine Herabsetzung
der Lohne vorgenommen haben . Nach den Anga¬
ben der Lodzer Blätter werden am Montag ca .
50 . 000 Textilarbeiter in Lodz in den Ausstand
treten .

Verschärfte Krise in der österreichischen
Papierindustrie . Die Wiener „ Arbeiter - Woche "
teilt mit , daß einige österreichische Papierfabri¬
ken ihren Betrieb eingeschränkt oder eingestellt
haben . Bon diesen Maßnahmen . wurden über
3000 Arbeiter betroffen . Der Grund der Pro -
duktionsreduktton sind Ausfuhrschwierigkeiten und
die verschärfte Konkurrenz des Auslandes , haupt¬
sächlich Deutschlands .

Filialen - Gesetz in Frankreich . In der fran¬
zösischen Deputiertenkammer wurde der Gesetz¬
entwurf betreffend die Einschränkung der Ver¬
mehrung der Schuh - Fabriken - und Verkaufs¬
stellen angenommen . Das Gesetz ist dxm Gesetze
über die Einschränkung in der Knnstseideuindusttie
ähnlich . In der nächsten Woche wird der Entwurf
dem Senate vorgelegt werden .
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Trager Aeitang
Ein Ehedrama ?

In der Nacht auf gestern erschien der 35 *

jährige Fuhrmann Anton Simek aus Koschirsch
auf der dortigen Wachstube " und gab an , daß er ,
als " er vor kurzem nach Hause zurückgekehrt war ,

seine 33jährige Frau Barbara und einen unbe¬

kannten Mann tot in einer Blutlache in der Küche

liegen gefunden habe . Es wurde festgestellt , daß
Frau Simek noch Lebenszeichen von sich gab , wes¬

halb sie sofort mit der Rettungsstation auf die
Klinik Schlosser gebracht wurde ; der Mann , der

31jährige verheiratete Arbeiter Karl Kudrna aus

Jinonitz , war bereits tot . Die tödliche Wunde war
ein Kopfschuß gewesen . Einen solchen hatte auch
Frau Simek erlitten , bei der das Projektil durchs
linke Ohr eingedrungen und im Kopf stecken ge¬
blieben war . Der Revolver , aus dem die tödliche

Kugel abgefeuert worden war , lag noch neben

Kudrna und wurde beschlagnahmt . Die Untersu¬

chung wurde eingeleitet .

Selbstmordchronik . In der Nacht auf gestern
wurde das 23jährige Dienstmädchen Anna Pa -

stoxek in der Wohnung ihres Arbeitgebers in

Prag VII mit Leuchtgas vergiftet aufgefunden .
Das Motiv der Tat ist ein Streit mit dem Ge¬

liebten . Da sie noch Lebenszeichen zeigte , wurde

sie auf die Klinik Schlosser gebracht . — Vorge¬
stern abends erhängte sich in seiner Wohnung in

Prag - ZiZkov der 64jährige Beamte Matthias

Krouzek aus Gram darüber , daß er pensioniert
werden sollte . — Der 37jährige Ingenieur Mi -
loslav Sobotka aus Dejwih sprang vorgestern
abends in selbstmörderischer Absicht von der Insel

„ Groß - Benedig " in Karolinental in die Moldau ,
wurde aber vom Aufsichtsbeamten Anton Urban

herausgezögen und durch die Rettungsgesellschaft
auf die Klinik Pelnäi gebrächt . Motiv der Tat :
ein körperliches Gebrechen . - — Gestern um 8 Uhr
früh sprang eine unbekannte , schlanke , blonde ,
etwa 27jährige Frau vom " Kai „ U Areny " in

Smichov ins Wasser . Sie trüg einen grauen , rot¬
karierten Sweater . Angestellte ' der Dampfschiff¬
fahrtsgesellschaft zogen sie " aus dem Wasser und

versuchten sie > — vergeblich — durch künstliche
Atmung wieder zum Leben zu bringen . Nach ihrer
Identität wird geforscht .

Ein krafwoller Portier . Gestern um 11 Uhr
vormittags entstand zwischen einem späten — d.

h. schon frühen — Gast des Bierlokals „ Eldo¬
rado " gegenüber dem Karolinum , dein 36jähri -

gen Kellner Jan Müller aus Prag II und dem
Oberkellner des Lokals Alois PettiLek ein Streit
über die Höhe der Zeche , in den der 37jährige
Portier des Lokals . Jan Vvknpel . dadurch ein¬

griff , daß er Mülles beistl Gürt packte und ihn zü
Boden schmetterte . Hiebet brach Müller das Na¬

senbein und erlitt einige Quetschwunden . Er
wurde — da er überdies stark angeheitert war —

von der Rettungsstation ins allgemeine Kran¬

kenhaus gebracht , von hier jedoch auf eigenen |
Wunsch in häusliche Pflege entlassen . Der allzu ,
energische Portier wurde verhaftet .

Berhastete Einbrecher . Freitag früh hiell
die Polizei in der Habrmangaffe in Holleschowitz
den 37jährigen arbeits - und wohnungslosen
Schneidergehilfen Josef Mezera und den 43jäh -

rigen Angestellten Anton Sretr aus Karolinen¬

thal an , in deren Taschen Nachschlüssel , Stemm¬

eisen , Zangen , Taschenlaternen und ähnliche Ein¬

bruchswertzeuge gefunden wurden . Sie wurden

auf die Wachstube eingeliefert , obzwar ihnen ein

einzelner Einbruch vorläufig noch nicht nachge¬
wiesen wurde .

Entkommene Einbrecher . Im Laufe des

Donnerstag drangen Einbrecher in die Wohnung
der G, Mikoläsek , Prag II , Torgasse , ein ,
wo sie die Türe aushobcn und eine Menge
goldener und silberner Schmuckgegenstände , zwei
Damenpelze , ztvep Silberfüchse , Kleider , Wäsche ,
drei photographische und einen Filmapparat ent¬
wendeten . Der Schaden beträgt nach Angabe der

Bestohlenen KL 106,000 . —. Von den Tätern

fehlt vorläufig jede Spur .

Der Heranwachsenden Jugend reicht man mor¬

gens ein Gläschen , natürliches „ Franz - Josef " -

Bitterwasser , das infolge seiner magen - , dann - und

blutreinigenden Wirkung bei Mädchen und Knaben

recht beachtenswerte Erfolge erzielt . Aerztl . empfohl .
3148

Im Schlaf durch Schwefeldämpfe vergiftet .

In der Rächt auf Donnerstag wurde die Feuer¬
wehr ins Gebäude der „ MLstskä Beseda " in der

Bladislavgasse gerufen , wo aus dem Kühlraum
im 1. . Stock Schwefeldioxyddämpfe aus dem offen - -

bar schadhaften Kuhlapparat entwichen waren ,

so daß zwei Küchenjungen , die im benachbarten
Raum schliefen , betäubt wurden und mit Ver¬

giftungserscheinungen auf die Klinik Schmidt ge¬
bracht werden mußten . Der Schaden wurde repa¬
riert , das Verfahren eingeleitet .

JCwftst ttnd Wissen

Orpheus In der Unterwelt

Eine Wohltätigkeitsvorstei «
l un g zugunsten des Pensionsfonds des
Prager Deutschen Th eater s brachte es
endlich wieder einmal fertig , den Namen Jacques
Offenbach auf den Theaterzettel zu zaubern .
Denn der 9 ! ame dieses glänzenden französischen
Meisters der Operette urü > der „ Musiquettes " zieht
wie seine Werke selbst das Publikum auch heute noch
mächtig an . Unter den zettlos satirischen , geist - und
witzvollen , von ebenso geistvoll erfundener wie köst¬
lich heiterer Musik getragenen Operette Offenbachs
haben die „ Schöne Helena " und der „ O r p h e u s
in der 1l n t e r w e l t " die größte Beliebtheit
und Verbreitung erlangt . Sie gehören auch heute
noch , nach achtzig erfolgreichen Lebensjahren , zu den

besonderen heiteren Zugstücken der Operettentheater
und wirken immer wieder mir unverminderter Echt¬
heit und Aktualität , wenn sie dem Publikum in der
richtigen und zeitentsprecheichen - Wiedergabe vorge¬
setzt werden . Im . Orpheus in der Unterwell " wollte
Offenbach in Spott und parÄüstischer Satire jene
unwahrscheinliche Götterwett des Altertums treffen ,
die in den Opern Glucks ihre glorreiche Auferste¬
hung gefeiert batte . Indirekt hat er mit dieser klas¬
sisch - antiken Götterparodi « auch die nordische Göt¬
terwelt Richard Wagners erfaßt . Hat doch Offen¬
bach übrigens Wagner und sein Werk auch direkt
parodiert , in einer Szene, ^ Le Musicien de l ' Avenir "
und in den für Wien geschriebenen „ Rbeinnixen " ;
auch qp «ine Tannhäuser - Parodi « als Einlage zur
Operene „ Die schöne Helena " hat er ernstlich ge¬
dacht . Dei „ Orpheus " Offenbach ist für uns nutzt
nur die geistreiche und witzige Parodie des Ueber -

schlvanges und Pathos , wie es die Götter Griechen¬
lands und die Opernmusik der Zeitgenossen Offen¬
bachs ( vor allem Meherbeer ) liebten , sondern in der

klassischen Götter , esellschaft eine glänzende Sattre
mif die menschliche Gesellschaft mit ihren Schwächen ,
Listen , Ränken , Bosheiten und . — Lächerlichkeiten
überhaupt .

Die Aufführung des . Orpheus " war

gut , hätte aber mehr Schlagfertigkett im Zusammen¬
spiel , flotteres Tempo im allgemeinen und noch
mehr Witz und Humor im besonderen verlangt . Es

gwb gute Einzelleistungen , aber auch weniger gut «
und sogar sehr mittelmäßige , so daß die einhettlich «
burleske ensemblemäßige Wirkung ausblieb . Renaw
M o r d o s Inszenierung und Regie war pbanta -
sieboll und von richtiger Buntbewegtbeit im Gesamt¬
bild , hätte aber in den Details noch einfallsreicher ,
witziger und aktueller sein können . Die Person der

ösfenllichen Meinung als schreiende Reklamefigur
für zwei bürgerliche Prager Blätter herauszustellen ,
war eine nicht gerade geschmackvolle Liebedienerei .
Unter den Hauptdarstellern ist vor allem Herr Mar¬
tin C o st a als Orpheus zu loben , der den parodi -
sttschen Ton überzeugend traf ; dann Preg er
als Pluto . ( vor allem in der Schäferszene ) , und
D L r n « r in der kleinen , aber wirkungsvoll poin¬
tierten Rolle des Styx . Anny C o t h s Eurydike
war schön in der Erscheinung , überzeugend im ge¬
sanglichen Sinn , aber allzu ernst und reserviert in
der Darstellung , Leopold Dudeks Beherrscher der
Welt Jupiter schlecht gelaunt und langweilig . Die

Inhaberinnen und Inhaber der kleineren Rollen

mögen , um niemandem weh zu tun , lieber unge¬
nannt " bleiben . Kapellmeister Fritz Rieger diri¬

giert «; mit viel rhythmischem Gefühl und wenig
dynamischer Zurückhaltung , auch nicht immer genug
auf die musikalische Sauberkeit bedacht . Im gan¬
zen ein Operettenabend ohne besondere Sttmmung
des Frohsinns und darum auch nur lau ausgenommen
von dem nicht allzu zahlreich erschienenen Publikum .

E. I .

Heute halb 3 Uhr : Arbeitervorstellung „ Ka¬
tharina Ismailowa " . Karten an der
Tbeaterkaffa . — Arbeitervorstellung . Unent¬
schuldigt « Stund e" . Lustspiel , am Sonntag ,
den 15 . März , um halb 3 Uhr . Karten ab Dienstag
bei Opttker Deutsch . Graben . Koruna .

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Heute , Sonntag , nachmittags halb 3 : Arbeiter '
Vorstellung : Katarina ■Ismailowa , halb . 8 Uhr :
UnentfchuldigteStunde , C 2. —

Montag 7 : Was Ihr wollt , Theatergemeinde
der Jugend , Abonnement aufgehoben . — Diens¬
tag halb 8 : DerheiligeAntonists ,
A 2. — Mittwoch halb 8: Giuditta , Gast¬
spiel Richard Tauber , Abonnement aufgehohen .
Donnerstag halb 8: D e r F r e i s ch ü tz, C 2.
— Freitag halb 8 : LanddesLächelns ,
Gastspiel Richard Tauber , Abonnement , aufge¬
hoben . — Samstag halb 8. A 1 d a, B 1. —
Sonntag hall » 3 : Der heilige Antonius ,
8 Uhr : L y s i st r a Erstaufführung , A 2.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Sonntag
3 Uhr : Was Ihr wollt , 8 Uhr : Die e r st e
Leg i o n, Montag 8: Konzert sudeten -
deutscherKomponisten . — Dienstag
8 Uhr : Unentschuldigte Stunde . —
Mittwoch halb 8 : College Crampton ,
Bankbeamte II und freier Berkaus . Donnerstag 8:
UnentfchuldigteStunde . — Frei¬
tag 8 : CollegeCrampton . Theaterge -
metnde des Kulturverbandes und freier Verkauf .
— Samstag halb 8: K i n d im Kampf , volks¬
tümliche Vorstellung . — Sonntag 8 Uhr : Der
goldeneKranz , 8 Uhr : College
Crampton .

llgs der Partei

Jahresversammlung
der Bezlrksorganlsatlon Prag

Freitag , den 28 . Feber , fand die Jahresver¬
sammlung der Bezirksorganisation Prag unserer
Partei statt . Eröffnet wurde sie durch zwei Chöre
der Volkssinggemeinde , die unseren Ge¬
sangverein auf der Höhe seiner Aufgaben zeigte . Der
Vorsitzende Genosse Schönfelder gedachte sodann
der im Jahre 1835 verstorbenen Parteimitglieder ,
insbesondere der Funktionäre Genossin Julie Hak¬
le n b e r g und Genosse Siegfried Köhler .

Sodann erstattete der Bezirk - Vertrauensmann
Genosse Schönfelder seinen Bericht , aus dem die
erfreuliche Tatsache hervorging , daß der Mitglie¬
be r st a n d der Organisation auch im verflossenen
Jahre gewachsen ist . Er gab einen Uebrrblick
über die allseittge und reichhaltige Tätigkeit der Be¬
zirksorganisation , die jede Woche wenigstens eine
Veranstaltung abhält . Auch da - Verhältnis zu den
befreundeten Organisattonen fand «ine eingehende
Würdigung . Nach ihm berichtete Genosse Lahmer
namens der Kontrolle .

In der Debatte sprachen die Genossen Ne -

dela , Strnad und Karl Deutsch , die verschie¬
dene Anregungen für die Tättgkeit der Organisatton
im Jahre 1036 vorbrachten und auf die Genosse
Schönfelder in seinem Schlußwort zu sprechen kam .

"
Angenommen wurden zwei Anträge : in dem

ersten wird dem Kassier und der Bezirksvertretung
die Entlastung erteilt , in dem zweiten wurde

beschlossen , eine eigene Abgabe von den Mit¬

gliedern zu erheben , tdie für die Erhaltung
des Parteiheimes bestimmt ist . Diese Ab¬

gabe beträgt bei den Beziehern der 8 - KL - Marken
50 Heller monatlich , bei denen , die 6 KL zahlen 1 KL
und bei jenen , die 12 KL entrichten 1. 50 KL. Diese
Sonderbeiträge werden mtt einer besonderen Marke

quittiert .

Bei den Wahlen wurde Genosse Schönfel¬
der abermals zum Bezirksvertrauens »
mann gewählt .

Der Mm

In den SSSchen von Pads

Mrnationaler Frauentag
mit der Parole :

Segen Krtfe und SafStsmus - bortoörU » um GoMalidmud

amMl 1 twoch , den 4 . März , um 7 Ahr , im großen Steiner - Saal des LidovH

düm , Prag II. , Hhbernska 7. Rednerinnenr Gen . K i r p a l ( deutsch )
und Gen . Karpiskova ( tschechisch ) . Rezitationen , Gesang , Sprechchöre .

JCüidec =

fceiutde

„ HALLO , KINDER ! “

Kommt ihr auch am Sonntag , den 8.

März , um 3 Uhr ins Odborovh düm zum

Mummenschanz der Roten Falken ?

txmnmxiHxxiHuuxumxiH

Ein interessantes Konzert . Die „ Piitom -
n o st " ( Gegenwart ) , Vereinigung für zeitgenössisch «
Musik in Prag , veranstaltet Donnerstag , den 5.

März , um 20 Uhr im Großen Saale der Städtischen

Bücherei , in Prag I . , Marianske näm . , ein K o n z e r t

« zeitgenössisch er französischerMusik .
! Auf dem Programm stehen Kammerwerke Guy Ro -

bartz ' , Ferroüds , RivierS , Roussels und Franca ix ' ; es

wirken mit di « Pianistin Germaine L e r o u x und

das Trio P a s q u i e r , welchem der Preis für die

beste Schallplatte im Jahre 1935 zuerkannt wurde .
Alle Werke , die auf diesem Programme stehen , wer¬

den in Prag zum « rstenmalezu Gehör gebracht
das Weick Robartz ' erlebt bei dieser Gelegenheit
seine Welturaufführung . .

Maurice Chevalier zeigt hier , in einem
nicht mehr ganz neuen Hollywood - Film ( den seine
Hersteller . Der Weg zur Liebe " benannt haben ) , daß
man auf ihn die oft mißbrauchte Bezeichnung „un¬
verwüstlich " mit Recht anwenden kann . Denn die
Rolle des immer lächelnden , sympathisch leichtsinni¬
gen Herzensbrechers hat er schon unzählig « Male spie¬
len müssen , aber er spielt sie immer wieder mü
Frisch« und Komik , mtt einer Noncholance , die dem
Kitsch und dem Stumpfsinn ausweicht , auch dann ,
wenn er romantische Liedchen zu singen hat , auk
denen er nicht Schmachtfetzen , sondern gelungene
Bortragistückchen macht . Der Film selbst tft wieder
einmal kaum der Rede wert und das Beste an ihm
sind die grotesken Zwischenfälle, mtt denen die Lie -

besgeschichte vom Pariser Fremdenführer und dem
Mündel des Messerwerfers in die Länge gezogen
wird : die komische Photographierszene mit dem schie¬
fen Turm von Pisa , die Höhensonne , die einer Dame
die Warnung „ Mit Vorsicht zu behandeln " auf den
Rücken brennt , die Jagd nach dem tollen Hund , di «
Krawattenabschneiderei und ähnliche Scherze . Man
würde darüber vielleicht kaum lachen , wenn Cheva¬
lier nicht seine gute Laune dazugegeben hätte — und
Everett Horton seine komische Art , aufgeregt und
eifrig zu sein . Die Partnerin Chevaliers heißt Aon
D v o r a k — und fällt nur durch ihren Namen auf .

■ • • • —ei - - - -
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Deutsche Volkssinggemeinde Prag
Zur Dienstag - Probe werden alle

akttven Mitglieder zu erscheinen er¬
sucht , da wir am i . März beim I n -
rernatio » gl « n. Frauentag
Mitwirken sollen . , An diesem Abend
wird auch ein tschechischer Gesangver¬

ein singen ; darum wollen wir zeigen , daß in Prag
auch ein deutscher Arbeitergesangverein existiert und
dar Seme leistet . Frauen um 7 Uhr , Männer um
8 Uhr in der „ Beseda " . DerÄusschuß .

Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker .
A u s s ch u ß s i tz u n g Montag , 2. März , 20

Uhr , im Parteiheim .

Mittetütngegil « »Urania «

Eduard Benes und da - geistige Erde Masaryks -
Univ . - Prof . Dr . Oskar Kraus . Freitag , 8 Uhr .
Anläßlich des 86 , Geburtstages des X. Präsidenten
Eintritt frei .

„ Nationale Charaktere der europäischen Kunst¬
geschichte " ( Italien , Frankreich . Deutschland ) . Prof .
Dr . A. E. Brinckmann , Montag , 8 Uhr .
Karten : Urania , Andre , Wetzler .

„ Unvergeßlich « Filme " : . Linder der
Großstadt " ( La Maternelle ) . D e u ' t s ch e
Titel . Zugunsten der hungernden Erzgebirgs¬
kinder . Montag , % 9 Uhr .

„ Binnenstedlung zur Linderung der Arbeits¬
losigkeit und Wirtschaftsnot " . Arch . Jng . Ernst
Duhrmann , Leiter der technischen Abteilung
der Beratungsstelle für WohnungS - und Siedlungs¬
wesen . Dienstag , 8 Uhr . Lichtbilder .

. Neurose « und ihr « Uebrrwindung " . ( Neurose
und Liebe ) . Dr . R. Urbantschi t sch . Mitt¬
woch , 8 Uhr . Karten : Urartia , Andre , Wetzler .

Ludwig Hardt : „ Theater , Barietk , Konzert ,
Zirkus in Dichtung «» , Anekdoten und Spässen " .
Samstag , 8 Uhr . Karten : Urarüa , Andre ,
Wetzler .

Masarhk - VolkshochschrUe
„ Erwirb Kunstverständnis " . Dr . List P o l a »

s ch e k. Lichtbilder . Praktisch « Uobungen am Kunst¬
werk . M o n t a g, 8 Uhr .

Hr . Fürst : „ Die Bedeutung der Suggestion zu
Graphologie und Strafrecht " . Diskussions¬
abend . Einzelkarten 5 KL. Dienstag , 8 Uhr .

Culbertson - Bridge . Kostenloser Einführunysvor -
trag zu den neuen Kursen . Mittwoch, ? Uhr .
Bopansky .

Tschechisch« Stenographie ( System GabelSber -
ger ) . Beginn des neuen Kurses . 10 Doppelstunden .
Mittwoch . 8 —10 Uhr . DiQ Franz Schenk .

Ar « mla - 5tino

„ Wettrennen um Liebe " . Heinz Rühmann als
Zirkusreiter von überwälttgender Komik . Heute
2. 4, 6, viertel 9 Uhr . Außerdem : „ Musik -
stadt Gr » Slitz " ( Graslitzer Kinderorchester
spiett ) .

„ Ter blonde Traum " , Lustspiel . Harvah , Fritsch ,
Forst , Hörbiger . Heute 11 Uhr vormittags .

filme in Prager Lichtspielhäusern
Adria : „ In den Gäßchen von Paris . " Chevalier .

Fr . — Alfa : „ Die sündigen Frauen von
Boom . " Regie Feyder . Fr . — Avion : „ Frigo —
Wohltäter der Menschheit . " K e a t o n. A. — Br -
ranek : „ Hoheit tanzt Walzer . " Hans Jaray . D. —
Feni ; : „ Sequoia . " Auch für Jugendliche . A. —
Flora : „ Frau in Ketten . " A. — Gaumont : „ Wal¬
zer um den Stefansturm . " D. — Hollywood : „ Wal¬
zer um den Stefansturm . " D. —: Hvkzda : „Revo¬
lution des Blutes und del Geistes . " Dok . Film . —
Julis : „Bretter , die die Welt bedeuten . " . S . Szakall .
D. — Kinrma , B. - Th . : Journale , Grotrske . Repor¬
tage . Ab halb 2 bis dreiviertel 7 Uhr . —• Koruna :
„ Die Wildkatze . " D. — Kotva B 36 : „ Golem " Harry
Baur . Fr . — Lacerna : „ Sabotage . " A. — Metro :
„ Sequoia . " Auch für die Jugend . A. — Olympic :
„ Hoheit tanzt Walzer . " D. — Passage : „ Der Kurier
des Zaren . " D. — Praha : „ Die Wildkatze . " D. —
Radio : „ Hoheit tanzt Walzer . " D. — Skaut : „ Mor¬
gen beginnt das Leben . " S . Temple . A. — Svito -
zor : „ Der Kurier des Zaren . " D. — Alma : „ Frau
in Ketten . " A. — Baikal : „ Der Student von Prag /
D. — Belvedere : „ Die rote Zarin . " Marlene Diet¬
rich . A. — Beseda : „ Tagebuch der Geliebten . " D.
— Carlton : „ Die Christel von der Post . " D. —
Illusion : „ Frau in Ketten . " A. — Kapitol : „ Der
Freund meiner Frau . " D. — Konvikt : „ DieEl « n -
d en . " Nach dem Roman von Hugo . Fr . — Lido :
„ Tagebuch der Geliebten . " D. — Louvre : „ Melodie
der Welt 1036 . " A. — Maceskar „Fort mit den
Sorgen . " Laurel und Hardy . A. — Rory : „ Hoheit
tanzt Walzer . " D. — Sport : „ Einer zu viel an
Bord . " D. — U Bejvodn : „ Glückliche Ju¬
gend . " Sowjetfilm . — Baldek : „Tagebuch der Ge¬
liebten . " D. — Lrletrhyr „Tagebuch der Gelieb¬
ten . " D.
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